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Von den Finsterniffen des Jahres 1876.

Im Jahre 1876 werden zwei Sonnen- und zwei Mond—
Finsternifsse stattfinden, von denen aber nur die beiden letzten

Janz oder theilweise bei uns sichtbar sein werden.
Die erste Mond finsterniß am 10. März ist eine partiale.

Der Anfang derselben wird um 6 Uhr 6nmittlere Schweriner
Zeit stattsinden, und geht der Mond schon um 6 Uhr 36 unter,
bevor die größte Verfinsterung von 3,6 Zoll erreicht ist.— Die

erste Sonnenfinsterniß am 285. März ist eine ringförmige
und wird im stillen Ocean und in Nord-Amerika sichtbar sein.—
Die zweite Mondfinsterniß am 3. September ist eine partiale.
Der Anfang wird um 9 Uhr 1 die größte Verfinsterung von 4,1
Zoll um 10 Uhr 8, das Ende um 11 Uhr 180 Uübends mittlere

Schweriner Zeit eintreten.—Diezweite Sonnenfinsterniß
am 17. September ist eine totale; ste wird im südlichen Theile
des stillen Oceans sichtbar sein.

Die vier Jahreszeiten.
 Frühlings Anfang. 21. März. Herbft-Anfang. ... 22. Sept

Sonimers-Anfange. 21. Juni. Winters.Anfang... 21. Dec.
Die vier Quatember.

8. März. 7. Jun“ 759. September. 20. Deecember.

Die guldene Zahl. Der Sonntagsbuchstabe. BA
Die Epacten . Fastnacht . 29. Febr.

Der Sonnencirkel. Das Ofterfesft .. 186. April.

Der Romer Zinszahl.

Die vier gewöhnlichen Buß und BetTage.
Freitag n. Invocavit 10. März. 5. Sonntagen. Trin. 16. Juli.
Charfreitag . . . . 14. April. Freitag v. d. I. Ado. 1. Dec.

Israelitische Feiertage.
Purim.... 190. März. Neujahr .. 19. 20. Sept.

Passah Anf... 9. 10. April. Versohnungsfest. . 28. Sept.
Passah Ende. 15. 16. April. LaubhüttenfestAf..3. 4. Oct.
Pfingsten .. 20. 30. Mai. Laubhüttenfest Ede. 10. Oct.
Faft. Tmp. Verbr. . 30. Juli. Gesetzesfreude .. 11. Oet.

Erklarung der Kalender-Zeichen und Abkürzungen.

. owe. Schůtze. G Reumond.
ssr Steinbock. Erstes Viertel.

 afsermann. () Vollmond.
Se ion Fische. ELetztes Viertel.

—OAfg.: Sonnenaufgang.— OuUtg.: Sonnen

Rtc.: Mondaufgang. Flutz Monduntergang· Minuten. — A.: Rends. — M.: Morgens.

OsterTabelle.
1881 den 17. April.
—1882 den 9. April.
1883 den 25. Marz.
1884 den 13. Aprit Schalti.

4

O Sonn

antergang.
U.: Uhr. —

1877 den 1. April.
1878 den 21. April.
1879 den 13. April.
ssö den 26. Nacz Schaltiahr.



Großherzogliches Haus.

Mecklenburg-Schwerin.
Broßherzog: WRriedrieh Franz, Großhzg. v. Mecklenburg, Flrst zu

Wenden, Schwerin u. Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, d. Lande Rostod
u. Stargard Herr, geb. 28. Febr. 1828, succ. s. Vater, dem Großhzqg. Paul
Friedrich, T. März1842; verm. 13. Nobbr. 1849 mit Großbzg. ASuste
Mathilde Wilbelmine, des verst. Fürsten Heinrich LXIII. von Neuß-
SchleizKstritz T., geb. 26. Mai 1828, Wittwer 8. Marz 1862; 2) 12. Mai
1864 mit Großherzogin Anna Maxia WilhelmineElisabeth Ma—
hilde, geb. 26s. Mai 1848. des Pr. Carl von Hessen-Darmstadt T.,
Wittwer 16. April 1865; — 4. Juli 1868 mit Großherzogin Marie

Taroline Auguste, des verst. Pr. Adolf von Schwarzburg Rubolstadt T.,
29. Januar 1850. — Kinder: (a. erfrer Ehe): 1. Erbgroßbig. FPrie

rieh EDranæ Paul Ricolaus Ernsi e geb. 19. März

1851. 2. Hazq. Aa erie Wilhelm Heinrich, geb. 18. Septbr.
1852. 3. Hig. Marie Merandrine Elisabeth Elteonore, geb. 14. Mai 18854
verm, 28. Aug. 1874 mit dem Großf. Wladimir, des Kaisers Alexander U.
von Rußland S. 4. Hzg. Johann Albrecht Ernst Constantin Friedrich

Heinrich, geb. 8. Decbr. 1867. (d. zweiter Ehe): 5. g Anng Fihen
Augufte Alexandrine, geb. 7. April 1865. (e. bdritter Ehe):6. 7 Elisabet
Alexandrine Mathilde Auguste, geb. 10. Aug. 1868; 7. 8556. Friebria
Wilhelm Adolph Günther, ged. 3. April 1874. 8. Hog. AbolphFriedrich,
35b. 10. Oct. 1873. — Mutter: Großherzogin Friederike Wilhelmine

Alexandrine Marie Selene, des verst. Königs Friedrich Wil

vn III. von Preußen T. geb. 88. Fi 1803. verm. mit dem Großerzoge Paul Friedrich 25. — 1822. Wittwe 7. März 1842. — Bruder:

Herzog Friedrich Wilhelm Nicolaus geb, 5. März 1827, verm. 9. Dec.
i868 mit Herzogin Friederike Wilhelmine Luise Elisabeth Alexandrine,
zeb.1.Febr.1842, des verst. Pr. Albrecht von Preußen T. -VDeren Tochter:
ao. Friederike Wilhelmine Ekisabeth Alexrandrine Auguste Marianne Char
Bo2te, aeb. 7. Nov. 1868.

Mecklenburgtrelitz.
Broßherzog: Priedrich WViibelm, Großherzog von Medlenburg ec.,

Jeb. 17. October 1819, succedirte seinenn Vater Georg Friedrich Carl Joseph
im 6. September 1860, vermählt 28. Suni, 1803 mit AAt
Laroline Charlotte Elisabeth Marie Sophie Louife, Tochter

des verstorbenen — Adolph von rree geb. 19. Juli 1822. —
Sohn: Geyrg Adolph Eriedrioh Anugüst Victor Adalbert
Erust Gustav Wellington, Erbgroßherzog, geb. 22. Juli
1848. — Mutter: arie Wilhelmine Friederike, Tochter des

verstorbenen Landgrafen Friedrich zu Hessen-Kassel, geb. 21. Januar 1796.
— Geschwister; 15. Caroline Charlotte Mariaune, geb. 10. Januar 1821,
vermählt 10. Juni 1841 mit dem damaligen Kronprinzen, nachherigem

8 Friedrich VII. von Dänemart gzett. 15. November 1868), und von
demselben geschieden 30. See 1846. 9) Geyrg Carl —— I1.
Januar 1824, vermählt 16. Februar 1851 mit der Großfürstin Calharina
Michailowna, desverstorb. Großfürsten Michael von Rußland Tochter, geb.
28. (16.) August 1827. — Kinder: 1) Helene Marie Alexandra Elisab. Aug.
Cathar. geb. 16. Jan. 1867. 2) Georg Alexander Mich. Friedr. Wilh. Franñz
Tari, geb. 6. Juni 1859. 3)3Carl Mich. Wilh. Aug. Alex., geb. 17. Juni i868

Planetensystem der Sonne.

Es laufen um die Sonne: X Merkur in 87 Tagen 28 Stunden,
2 Venus in 224 T. 17 St. ú Erde in 365 T. 4 St. J Mars
in 1 Jahr 321 Tagen 17 Slumden.

Zwischen Mars und Jupiter bewegen sich kleine Planeten, von welchen bis
jetzt 146 bekannt sind und deren Umlaufszeit zwischen 32 und 6es, Jahren liegt.

Es laufen um die Sonne: Jupiter in 11 deen 314 Tagen
20 Stunden, Saturn in 29 166 T. 28 St., g Uranus
in 84 J. 5 T. 20 St. „Neplun in 164 J. 280 T. der
C Mond läuft, um die Erde in 27 T, 8 St. Die O Sonne
dreht sich um ihre Achse in 25 T. 5 St. 37 Min.
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Gichthnich, Matth. 8.
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 Anfangs Frostwetter bei bedecktem Himmel um die Mitte des Monats
einige wärmere Tage, zuletzt wieder Frost mit häufigem Schnee und Rebel.

„Stazgd, der Gestsencez Abends eulminiren Andromeds und Gatio

deja im Süden, der große Bar am nordüchen eridian, rion ist gite
tentheils die Zwillinge ganß aufgegangen. Hertnies und die nbrbiiche
srone gehen unter.







8 20 Oin &amp;.
8 Gerichtsferien-Ende. 24 AntoniiTermin-Ende.

19 67U. Mg. 26 62u. 27 Ab.
17 AntoniiTerminAnfang. 29GroßherzoginMarie, geb.
is EoU. 33.Mo. 1830

Der gegenwärtig cott. nbirende General des neunten
Armeecorps b. Tresckow in der Schlacht von Loignh.

Furchtbar waren die Verluste dieses Treffens von Loigny;
das Schlachtfeld erinnerte an den blutigen Anblick der Gefilde
von Wörth und Vionville; die Baiern haätten 100 Ofsieiere und
über 2000 Mann, fast den 6. Theil ihres Bestandes, verloren.
Ein Mecklenburger schrieb nach der Schlacht an seinen Vater:
„Sinnend sitzt unsere Compagnie und trauert um den Verlust
der Kameraden; denn sie ist nur noch 61 Mann und 1 Ofsicier

stark. Du, lieber Vater, hast die Schaar ja gesehen, wenn sie
bor dem Arsenal, 251 Mann stark, aufmarschirt stand. Unser
Hauptmann ist todt, unser Feldwebel wahrscheinlich auch, ob—
gleich wir ihn nicht gefunden haben. Das Schlachtfeld sieht
kraurig aus. Die wenigen noch ubrig Gebliebenen wird der
allmachtige Gott in seinen Schutz nehmen und uns zurückführen
in die Heimath. Am 2. ging die Compagnie in's Feuer mit
158 Mann, von denen 59 zurückkamen. General v. Tresckow

sagte zu uns: Wer führt die Compagnie? Wir antworteten,
daß wir keinen Fuhrer hätten; denn unser Lieutenant war auch
schon fort. Da fing er an zu weinen, zog seinen Degen und

rief: Kinder, wir müssen vorwärts; ich will Euer Führer sein.
Hierauf ließ er zum Vorrücken blasen; die Tamboure schlugen
an, die Hautboisten spielten Attaque. Das schaffte neuen Muth,
und fort ging's: Da rissen die Franzosen aus.“

Franzosensbuk bei der Wacht am Meer.
Von einem solchen und zwar einem recht drolligen kann in

Wismar ein Bataillon des 26. Landwehrregiments erzählen.
Von Norden blies eine äußerst frische Kühle, vortrefflich geeignet
zur Landung feindlicher Segelschiffe. Alles in den Schanzen war
auf seinem Posten, da kommt nordwärts eine stolze Brigg, die
noch soeben mit dem feindlichen Geschwader draußen in ange—
kegentlichem Verkehre gestanden, mit vollen Segeln herangebraust.
Deutlich sind bald die schwarzen Kanonenluken im weißen Gange
zu erkennen. Unsere 24.Pfünder werden geladen. Alles macht
um Kampfe sich fertig. Näher und näher heran stürmt die
ige Brigg. Gleich ist sie in Schußweite und unsere Geschütze

nehmen bedrohliche Stellung. Noch immer zwar bleiben die
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218 48
213 56

514 3
2* 14 9
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7. Ev. V. Unkraut unter d. Weizen. Matth. 13. *

S 65n.Epiph 4911 576 031419
M7Richard 50 318 6 3684 28
D 8Salomon w 52 7 31*144 26

Me9 Apollonia 29 7 54 214 28
—A 23 931429
Fr 11 Euphrostn 2918 1971430
S 12 Eulalie 8 528 2731429

2
8. Ev. Von d. Arbeit im Weinberge. Matth. 20.

S 13 Septuages.
M14 Valentin
—A
M 16 Juliane
D 17 Alexande

Ir 18 Concord
S 19 Susan—

2 36

8 43
3 54
1 6
22
246

7.10 23

244 28
321426

31424

2 21214 17

—
3047

9. Ev. Vom Semann. Lue. 8.
5

2

—A
M21 Esaiac
D 22 Petrie
M283 Serenus

—A

Fr 25 Matthia
S 26 Victorin

13
19

ß

Eb

18

20
90

5 33111 141
6 3 040231 13 54
 40014 411 13 47

—321339
24141331

3 46 13 22

7 7 131255 7

10. Ev. Jesus verkindigt sein Leiden. Luc. 18.

S 27 Quinqua 30
M 28 Leander

D 29 Fastug
Anfangs Front, dann gelindes Wetter bei vorterrschend bideckiem

Himmel, gegtn Ende des Monass häusige Rebe.
Stand der Gestirne; Rade dem Meridian stehen Abends der

Stier, der Fuhrmann vstlicher die Zwilinge und Drion am Hortzon!
der große Hund, wentlich vom Meridian der Widder, Andromcda Gaßlo—
beig, Ecpheus, der Drache; SPegasus geht unter.







1 — Alexandrine, geb.
3 J 2nN. 39Mg.
9 O6U.32 Ab.

17 &amp;5U.41 Mg.
19 Oin .

22 K. Grevesmühlen. VßP.

Altstrelitz.
23 Großherz. Mutte

drine, geb. 180

Hagenow, Tuchm. Par-
Jini 2T.J. K. Altstrelitz.

24 P.Ludwigslust.KV.Rehna
A——

Voizenburg.
27 GerichtsferienAnfang.
28 Großherzog Friedrich

Franz, geb. 1828. — V.

Malchow.
Malchin. K. Malchow.

Woldeak.

Kanonenluken des Feindes geschlossen, aber das thut er nur aus
purer, berückender Heuchelei, wie er denn auch listiger Weise

keine Flagge —9— Eben soll losgebrannt werden, da kommt
von der Lootsenbaracke ein Wismar'scher Matrose herbei und ruft:
„Hollt still, Kinners, dat is ja der Oberstleitnant!“ Aber jetzt
erst recht werden die Binnenland-Kanoniere, die unter dem Oberst
lieutenant einen ganz vornehmen Feind verstehen, auf ihn erpicht.
Lauter schreit der Matrose: „Wat wüllt ju scheiten, Lüd! Dat is
ja der Oberstleitnant von Sülstorff!“ Von Sülstorff! Dieser
deutsche Name entwaffnet alle Kampfeswuth, gespannt blickt man
auf das räthselhafte Fahrzeug, das endlich am Gaffel die nord—
deutsche Flagge und am Hauptmast die Wismar'sche aufhißt.
Statt brüllenden Kanonendonners schallt ein wieherndes Gelächter
durch die Schanzen, das noch zunimmt, als man bei immer

näherem Herankommen der Brigg gewahr wird, daß die Kanonen
luken nur gemalte sind und zwei harmlose Deckböller ihre Freuden
schüsse über die glückliche Ankunft abgeben. Das Schiff kam
aus einem französischen Hafen und war allerdings draußen an

seeen aber nach Producirung des Geleitscheines wieder ent—
afsen worden.

Unbzerhoffte Freude.
Der Soldat M. aus Stargard in Mecklenburg steht vor Parts

auf Vorposten; hier erhält er einen Brief aus seiner Heimath,
und da er lange Zeit ohne Nachricht, kann er sichnicht enthalten,
denselben sogleich zu erbrechen. Beim Lesen vertieft er sich nun
so, daß er kein Auge und Ohr für das hat, was um ihn her
paffirt. Plötzlich hört er ein Geräusch, fieht auf und erblickt den
Kaiser-König, den Kronprinzen nebst Gefolge. Erschreckt läßt
er den Brief fallen und mächt seine üblichen Honneurs. Der
König, der seine Angst und Verwirrung bemerkt, kommt freund

lich auf ihn zu Don und fragt: „Nun, ein Brief vom Lieb
chen?“ „Nein, Majestät, von meinem Vater!“ enigegnete dieser.
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32839
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6 33
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—Ar
D 2Eimplicius
Fr 3 Kunigund
S 4Idric.

 —
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27
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11. E V. d. Versuchung Christi. Matth. 4.

S 56ä,eht cio s524 52
—A 8 04255 J

D7Perpetua 8158 5 58
M 8Duatemb 50 39 6 156
D 9Nathan 52627
Fr 10 BetTo 536 266 36
S 11 Constan, 355 7 8 6 44

12. Ev. Vom Canamiischen Weibe. Matth. 15.

S i2(Icinic. Izh2 9 65146
M 13 Ernsi 2 20
D 14 Zachariat 718

M15 Longin
D 16 Gabriel

Fr 17 Gertrau
S 18 Anshelm

13. Ev. B. Besessenen und
S 19 Deuli 6
M20 Matrona 4

D 21 Benedict 2

M22 Mittfaste: —3559
D 23 Theodor 57
Fr 24 Casimir 52
S25 Mar. Ver. 5t

14. Ev. V. d. Speisung der bo73 Mann. Joh. 6.
S 26 Lütare 4 235 55577 34 538

M27 Rupert 53 9 4 320
D 28 Gideo“ O 38 51

M29 Euste Nor. 4 43
D 30 No 425

Fr3*028 4 6

Rühles Wenner einzeine From age deiarwrchfeindveileremundde
dechtem Himmel wenig Regen und Schnee

Stand der Gestirne: Um 8, Uhr culminirt Sirius. späterdin
die Zwillinge im Suden, die Leyer im Rorden, ver Lawe steht in SO,
die Jungfrau geht auf, der Widder gebt unter der große Bar steht östlich
nahe dem Meridian.
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Verbotene Jagd. — K.

Gadebusch. V. Grabow.

Umschla unhe T.J.K. i VP. Waren
K. Woldegk.
K. Grabow. Vp. Penzlin.
K. Waren.

3 10 U. 33 Mg. — Vp.

üstrow. K. Penzlin.

Gerichtsferien-Ende.

5 — Wilhelm, geb. 1827.eschloss. Hochzeitsfreih.
b VP.Rostock.VP.Wismar.
7 Regiexrungs-Antritt

Nae hengugFriedrich
— 1842. VP. Neurandenburg.

3 BP. Wittenburg. K.
Neubrandenburg.

10 O6U. 58Mg.—Sichtb.

netKVP. Gosthera. K.
Schwaan

14

15 UniversitätsferienAnf. —

3— K. Teterow.16 8. Plau.

1i8 C2U. 10.Mg.
19 Erbgroßherzog Friedrich

1851.
20 BP. Wesenberg.
21 Oin g3, Frühlings-Anf

— 8Vp. Crivitz. K.

Wesenberg.
K.Gruben hagen. K. Picher.
VWPRibniß. Stargard
KVp. Bruel. K. Sülz. K.
Stargard.
S 8. 37 Ab. — Unsicht
hare Sonnenfinsterniß.
VP. Röobel. V. Tessin.
KVP. Neustadt. K. Röbel.
K. Tessin [1/3 T.J. KVP.
Warin.

K. Eldena. V. Lübz. K.
Stavenhagen.

Wen I/2T.]. K.Lübz.Friedland.
griedland.

„Darf ich den Brief lesen oder enthält er Geheimnisse?“ fragt
ber König weiter. M. übergiebt hierauf den Brief dem König.
Dieser wendet sich zu seiner Umgebung und llest unter Anderm
Folgendes laut vor: „In 14 Tagen hat Deine Schwester Hoch-
eit, wir alle werden Dich an diesem Tage schmerzlich vermissen,
am mehrsten gramt sich aber Deine alte Mutter, Dich nicht hier
zu sehen. Schadet aber nichts, haue nur tüchtig auf die Fran-
josen ein, damit diesen Kerls recht hald das große Maul gestopft
werde“ c. Der Köonig giebt den Brief zurück und reitet weiter.
Es währte nicht lange, — wird M. von seinem Posten abgelöst;

er erhält 14 Tage Urlaub und kann auf Kosten des Konigs die
Reise nach Mecklenburq antreten.

Wie es unsern Vätern im Kriege gegen Raboleon J. erging.
Ein alter Veteran, ehemaliger freiwilliger Jäger aus

Stettin im Königsregiment, erzählt: „Vor 57 Jahren am
23. August schlugen wir die Schlacht bei Großbeeren. Den
ganzen Tag, von Morgens 6 Uhr an, regnete es in Stromen.
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—A 53 222
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 16. Esv. Marie brdienng Luc. . 7
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M12 Zulius 8 5 Morg. 5 5900 40

D 13 Gründon 6 560 66 163024

FIr ia( Zhesreit 57 136 609
S15 Ruhetag 27 012 — 7151306

17. Ev. B. der Auferstehung i. Marc. ib. *

—A 43 9 0
M 17 Ostermont. 56 810 17.
D 18 Valerian 5 11 37

Mi19 Timon 0458

D 20 Sulpitiuc 819
Fr 21 Adolariu a7

S 22 Caius 2 5

18. Ev. Von Thoma Unglauben. Joh. 20.

S 23(dhmed. 440 14 4 1215 84
M2?2a Alberi 40 16 6 8

D 25Mare. Evb. 39 3717
Mi26 Ezechias 37
D 27 Anastasius
Fr 28 Vitalis
S 29 Raimunt

A
S 30 M.. . 257

Anfanc srubes Wertermit Regen bemaßiger Warme, um die
Mitte des Monas einige heiterr und warme Tage, zuletzt wieder irübes
und regnichtes Wetter. 1

..Sland Sder Gesterne; Abends nach 8s Uhr stehen die sechs nörd
lichen S rernbilder des Thierkreises über dem Horizont. im Rorden der
Sowan höher die Leyer und die beiden Bären Orion und Sirins gehen
unter, Herkules geht auf.
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V .AlU. 57. Ab.

* Parchim (Neustadt).VP. Neustrelitz.
—A
rnosis K. Neustrelitz2 .

5 Friedrich Wil—V5s8ss—
De KW. Kröpelin.
BP. Mirow.

K. Gnoyen. e
xin Paulsstadt). K.Mirow.
Hexzogin Anna, geb. 1866.
 K.Schwerin(Paulsstdt).

8O8V.24 Ab.

d GerichtsferienAnfang.
15 Universitätsferien-Ende.
16 S91u. 23Ab.

19 Sin 5 —KV. Krackow.KVP. Neubuckow s12T.J.
V. Neukalen. K. Vellahn.

20 K. Neukalen.
22 Gerichtsferien-Ende.
23 Ungeschloss. Hochzeitsfreih.
—A
os WPLübtheen. BMalchin

Nalchin. K. Malchow.
Wittenburg.
w.
2b.

Abends gegen 8 Uhr marschirten wir durch das Dorf Groß—
beeren, das auf beiden Seiten brannte. Dann wurde der Sieg
verkündet. Hierauf gingen wir nach Kleinbeeren zurück, wo wir
auf dem durchweichten Sturzacker im Kothe bivouakirten. Am
folgenden Tage war das Wetter schön, und ich legte mich in die
Sonne, um abzutrocknen. Ich schlief ein; beim Erwachen hatte
ich einen brennenden Durst. Kein Tropfen Wasser war zu finden.
Ich ging umher und suchte, bis ich eine Stelle fand, wo soge—
nannte Bülten waren, die wohl dem Vieh als Weideplatz ge—
dient hatten. Ich schöpfte die braune Jauche, welche zwischen
den Bulten stand, mit der Hand und suchte meinen Durst damit
zu löschen, mußte diesen Trunk aber mit einer 14tägigen Krank.
heit bezahlen. So ging es damals uns Kriegern. So viele
Entbehruugen auch jetzt dem Soldaten im Felde noch auferlegt
sein mögen, so Unglaubliches er leistet, so ist doch seine Lage
wahrhaft beneidenswerth im Verhältniß zu dem Ungemach und
den Nothständen, mit denen wir damals überall zu kämpfen
hatten. Es fehlie uns an nichts weniger als an Allem. Pulver
unnd Blei mußten wir, da das Commispulver nicht zu brauchen
war, kaufen; auch die Kugeln waren wir genöthigt, uns, da
unsere Büchsen alle verschiedenes Caliber hatten, erst so zu gießen,
wie wir sie brauchten, immer 120 Stück im Vorrath. Trackement
erhielten wir nicht, Stettin war belagert, von Hause war daher

nichts zu erlangen. Abgerifsen, mit Ungeziefer bedeckt, lebten wir
oft zwei bis drei Tage von Kohlstrünken. Wie wohl thut es
einem alten Krieger, wenn er hört, wie fürsorglich heute für
unsere Soldaten gesorgt wird.“



3 OVOutl JAfg. )RUig.

1876. Mai. 68 ihe Aisugafg
234
2311

5318
—2321
2328
334

3338
533142

—2345
18

2350
3351
533532

2352
352*

—93531
2319
335

33144

Ve 1Phil. Jac.
D 2 Sigiswum

M3 r7Erfin
—Au
Fr 5 Gotthar
—A 2 4

20. Ev. Ueber ein Kleines c. Joh. 16.

S 7Jubilate 19 3 27
M8 Stanislan 213 38
D 9Hermes 50082 54
M 10 Gordian 0418

—A 5916 53
Fr 12 Liberatu — 5 41

S13 Servatius O0 416 6 47

21. Ev. V. Christi Hingang zum Vater. Joh. 16.

S 14 Cantate 251111080

M 15 Sophia 53 258 28
—A 7* 47 37
M 17 Jodocus 57 55 56

D 18 Erich 55227 Altz5

Fr 19 Potentia 548 92 8237
S 20 Alhanafius z2 3 146

—E—

22. Ev. Vor
S 21 Rogate
M22 Helena
D 23 Desiderius
M2?a Esther

—
Fr 26 Eduart
S 27 Ludolpu

23. Ev. Verheiß
—A
M29 Manil

D 30 Wigan!
M—1 Pettonella

Iy oh—
16.

2815 33

9

8 27

10 16

21 23

Morg.
7

337
3 33

3 28

3 23

317

311
34

2 56

249
241

2 32

Warmeres Feiter bei abwechfeind bedeckiem und heiterem Himmel—-
gegen Ende des Monats heise Tage bei meist heiterer Luft.

 Stand der Gestirne; Etwaum 10 Vsp culminiren im Süden
eie Jungfrau. im Rorden Caßsopeja, die Zwilinge stehen im Wesen,
nördliver der Fuhrmann und Persfeus, ostlich die hördliche Krone Her
kules, die Leyer, der Schwan, gegen Mitternacht geht der Adier auf.







— ——cc7

2 K. Dobbertin.
3 6VpP. Güstrow. KFettv.

eh8 Olou.38Mg.-V.Plau.
9 K. Plau.

10 K. Hagenow.

14 Herzogin Marie, Groß
fürst v. Rußland,geb.1854.

15 VP. Stargard.
16 C 2U. 12 Ab. — K.

GFin originelles Bittgesuch au den Sursten Blücher,
aus dem Jahre 1815.

„Allerunüberwindlicher Feldmarschall!
General, Herr General vorwärts Erellenz!

Lieb werthefter Herr Blücher!
Verzeihen Sie, Exellenz, liebwerthester de Blücher,

General vorwärts, daß ich als unzeitige Gehuxt es wage,
an Sie zu schreiben, aber ich kann mir nicht helfen, es ist
wegen meinen Traugott; ich bitte Sie um alles in der Welt,
liebster Herr Blücher, Erellen General voxwärts, was ist
daz für eine infame Confusion, mit dem Feldpostamt, ich

e meinen Traugott, bey den Garde Jägern, er kennt Ewr
xellenz vorwärts genau und gut, schon zwey mahl Zulage

geschickt, aber er hat nichts bekommen,
Ich bitte Ewr Erellenz demüthigst, corrigixen Sie die

Kerls doch einmahl, aber nach alter Preuß. Manier, Sie
verstehen schon, wie ichs meine, das wird gewiß helfen, denn
es ist um die Schwernoth zu kriegen, wenn man den Kindern,

se fürs Vaterland streiten, was schickt, und sie nichts be—
ommen.

Ewr Exellenz werden den Kerls doch wohl ein Donner—
wetter auf den Hals schicken, deshalb habe ich es Ihnen
geschrieben, denn ich weiß schon. daß mit dem altennichtviel
zu spaßen ist. Ewr Erxellenz, unüberwindlicher —
Beneral vorwärts genannt, liebwerthester HErr Blücher, ich
berbleibe Ihr unterthänigster,

Schornsteinfeger Matthias Keller
zu Schweidenitz 1815

NB. Wenn Sie meinen Traugott sehen, so bitte ich Ihn
Dee zu grüßen, aber schenken Sie ihm nichts, denn
ich habe ihn immer zur Ordnung angehalten. Na, adijeu.“

—m



1876. Juni. 73 940 Cung Cutg surgafg

2223D 1Nicodemu«

Fr 2Gottschal
S 3 Erasmus

24. Ev. Vom heiligen Geiste. Roßh

S 4Pfingsten 362 7*
M s5 Pfingstmt ze 0
D6Artemius Ie
M7Quatemb
D 8 Medardo

Fr9 Barnim
S 10 Flavius

2154
5144
7133
43122

*5111

 959
 od 46

2

7

36

48

25. Ev. Nicodemus bei Jesu. Job. 3.

S 11 Trinitatis 27611 49.7 5
M 12 Basilides 77 Morg. 7121
D 13 Tobias 269 40

M 14 Valerius 57

D 15(Ihpeich A 18
Fr 16 Justina 36
S 17 Nicander 1

26. Ev. V. reichen Monn u. Levns. Luec. 16.

S 18 1n.Trinit. 311 300 * 33

M 19 Gervastus 31 31* 9

D 20 Sylverius — 43
M21 Rahel 4

D 22 Achatiuc *9
Fr 23 Basilinc 22

S 24 Joh.. 53

5
A
8023

09041
02

2014
8027
040

8053
716
5119
2132
*145

2158

4211
27. Ev. Vom großen Mhendmahl. Lue. 12.

—A 27 3224
M26 Jeremiar 2237

D 27 7 Echlf 2 49
M28 Josua 31

D 29 Petr 343
Fr 30 Lucina 25

Fast, durchgehends warmes miunier deihes Wetier, ber maßiger
Ver g einige wenige Regentage.

Satand der Gestirnen Rach e Abends eulminiren Arkturus,
dann die Waagt die nordliche Krone und die Schiauge, spter der Ecor
pion, dang, Herlules und der Schlangenträger, der große Bar ssebt west
lich vom Meridian, der Adier und der Delobin geben auf.

I







1Geschloss. Hochzeitsfreih.
e doen —

7018. 23Mg.
8 KV. Rehna.

zenee wWeitngeschl. Hochzeitsfreiheit.

12 9— ht
14 VP. Boizenburg. K.

Feldberg.edongs Mag— — p.
Füdwigslust. BP. Fürsten
berg. KVP. Wesenberg.

16 K. Fürstenberg.

19 Vp. Röbel.

20 VP. Dargun. KVP Gold
berg. KRLaage 451.

—9 Lübtheen. Krewnn
21 O in E. Son

—A
Dargun. KWDduubp.

K. Grubenhagen. KWV.
Sternberg. Vellahn.
VP. Mirxow.
K. Gnoien. V. Grahow.

K. Neukloster. KVp.
Neustadt. K. Mirow.
K. Grabow. KVBP. Zar
rentin.

Johannis-Termin-Anfg.
VpP. Woldegk.
K. Eldena. B. Malchin.
KV. Marlow [1/0 T.J.K.
Woldegk.
246 oAb. — K. Döb

ersen. H. Lübz. K. Mal

— KVP. SchwerinVaulsstadt).
Reubuckow JIa/d T.].
Schwerin (Paulsstadt).

Friedland.
A. 7̃criedland.

22

23

24

26

27

28

30

VomaltenBethmann.
Bethmann, einer der tüchtigsten Theaterdtrectoren, welche

Rostock je gohabt— und dabei ein köstliches mecklenburgisches
Original, hatte riange ein Handwerk erlernen müssen und
war infolge dessen nicht im Stande gewesen, sich eine über

das bescheidenste Maaß hinausgehende ninn anzu
eignen. 8 nun auch der begabte Mann, welcher. sicherne eiden ließ, in seiner Bühnenprarxis Wene Lücke

n issens auszufüllen, Gelegenheit gehabt,se vermochte
er doch auf diese Weise nigt ganz jenem Mangel abzuhelfen
und förderte zuweilen noch die amüsantesten Bemerkungen
zu Tage. So wurden in Rostock eines Abends Bellim's

Monlecchi und Capuletti“ — — und waren bei dieser
Aufführung die Farben der Welfen und Ghibellinen voll—
ständig vertauscht, worden. Am andern Tage machte ein
Theaterfreund unsern Bethmann auf dieses Versehen auf—
merksam: „Aber, Bethmann, was hat denn Ihr Regisseur
da wieder emadht, die ganze Weltgeschichte wird 8 über den
Haufen geworfen2!“—„Achwat“, entgegnete Bethmann,
Imin Regisseurs weten 'n Deuwel wat von Welfen un
Ghibellinen, 't is jo äwers ok ganz egal, Griechen sünd
t jo doch all!“ ——



3AfOuij PAfg.VYutg. JuUhrtafel.

1876. Juli. 2 ihheMutg hefg
32337

ã 3 48

3359
2110
5120

130

34410
*8449
8

83458
236
—5511
2322
3329

A
—
*
2247

5 52

5337

61

65

68

611

S1Theobald 33368311 4.0 6Morg.!
28. Ev. V. verlorn. Schaf u Groschen duc. 158.

— 305 2507
Me3 Cornellus 30 6

D 4Ulrich 295 *
M5 Demetrius 20

—A

Fr 7 Wilibald
S8Kilian
25d. Ev. Vom
S94n. Trinit.
M10 7 Brüder
D 11 Eleonora

M12 Heinrich
D 13 Margar.
Fr 14 Bonavent.

S 15 Apoft. Th.

30. F * b&amp; Potri y.
n. Trinit.

—A

M17 Alexius

D 18 Rosina

M 19 Ruffina
D 20 Elias

Fr 21 Praxedes

S 22 Mar Mgo.
31. Ev. V. d. Pharisaer G

S 236n. Trinit
M24 Christina
D 25 Jacob
M2b Anna

D 27 Martha
Fr 28 Panthe 4
S 29 Beatri 9

A2. 6Go.

S307n. 53 69

M31 Germanc. 8 29 66
WarmesSommerwetterdelveranderiichemHimmelumdieMitte

des Monats haufige Gewitter sonst wenig Regen.
Stand der Gefirne: Gegen Ritternacht culminirt die Leyer und

der Drache etwas og der Adler westlich stehen der Schlangenträger,
Herkures die nördliche Krone, Bootes der grobe Baär oniech der Gchwan
cepbeus, Cabiopeia, im Rorden am Horizont der Fubrmann und die Ziege.

618
6 14

6 15

6 15

614
6 13

611







17 V. Parchim (Neustadt).

18 K. Parchim (Neustadt). K.
Stavenhagen.

19 Großherzog. Auguste (M.
Strelitz), geb. 1822. —

KVp. Güstrow. K. Sülz.
VP. Waren.
. Grevesmühlen. K.
Waren.

21 65U. 38 Mg.

22 Oingg. Anf.d. Hundstage.
— —A— Adolph

Jriedricht Strel.), geb.1

GerichtsferienAnfang. —

Ende des Jagdverbots.

28 )4M. 5 Ma.

Ein ZuluKaffer in Nostock.

Vor einigen Jahren wurden in einer Bude des Rostocker
Pfingstmarktes „echte, unverfaälschte“ wilde Menschen produ
cirt. Schon mehrere Wochen vorher hatten die Straßenecken
Placate folgenden Inhalts gezeigt: „Sie kommen! —
Frage: Wer konmt. —Antwort; Die wilden Menschen!
* in Welche wilden Menschen? — Antwort: Fin Zulu

daftt vom Kap der guten Hoffnung u. s.w. u. s. w
Sie waren also wirklich gekommien, die Wilden, und lockten
dichte Schaaren von Schaulustigen herbei. Das groößie
Interesse unter ihnen erregte aber der ZuluKaffer, der
bei jeder Vorstellung im ganzen Glamze seiner natürlichen

Wildheit zeigte, Ishrzmic brüůllend auf die Bühne stürite,
mit furchtbarer Energie feine Keule swang kriegerische
Tänze und Evolutionen ausführte und sich erst durch anges
Zureden so weit befänftigen ließ, daß er in markerschüttern
den Nasentönen einen von der Decke herabhangenden Blech—

mond anbetete, 77 ein Muschelhorn blies. Naturlich er—
freuete sich diefer e einer ganz besonderen Theilnchme
seitens der Rostocker Knabenwelt, welche nicht müde wurde,

sich dieses „Wunder“ anenen Einer dieser jugendlichen
nr sa war jedoch mit seinem Marktgeld fruhzeiug
an's Ende e angt und warnunbestrebt, sich auch ohne
Entree noch Iner den — dieses Mnsae zuverschaffen. Nach vielem Suchen hatte er enblige in der

l Johannig-TerminEnde.
3 V. Plau.

H.Lehsen. K. Plau. Vp.
Neubrandenburg.

3K. Neubrandenburg.
ß 4U. 239Ab. — Bp.

Bruel. VP. Penzlin.
K. Penzlin.
VBP. Neustrelitz.
C. Bützow 12/2 T.J. KBP.
Crivitz. K. Gadebusch. K.

Ie [I/ T.B. Krackow. K. Ribnitz.

KVp. aeneK. Hagenow. K. Schwaan
——
CCu.41Ab. — KVBp.

—it

25



1876. August. 3949 Afg. CUtg. JUhrtafel.
—J

362
2558

5353
35848
S5 42

D 1Petristettf.
Me2 Gustab
D3Eleasar
Fr 4 Dominicu
S 5Oswald

33. Ev. Von den falschen Propheten. Matth.7.

S68n. Trinit 26 2 275 17
Me 7 Donatus 27 42 325 6 35

D8Cyriacus 29 4 69232
M9 Romanus 30 39 50,8 9
D 10Laurenti 32 77 810 28

An 34 8 811 52
S 12 Clara 35 3318 24 1019

34. Ev. Vom ungerechten Hontchalter. Luc. 16.

S 139n.Trinit 370 211 9 5012 50

M14 Eusebius 39 2ñ029 418
D 15 Mar. Hm *2 31
—A rg. 24

D 17 Bilibald *5 6 56

Fr 18 Agapet c27 16
S 19 Sebald 127 30

6 365 Morg.
01

26

39

 3

3535
8 5 28

2320
512

53 3
3154

531234

7*
S
2
 —

*433
422
9110
3358

3316
5338

319

835. Ev. V. der Zerstörung Jerusalems. Luc. 19.

S 2010n. Trin 501 57 3 47177 42

M2 Rebecca 5 2617 50

—A 59 *58

M23 Zachäus 88
D 24 Barthn 818

Fr 25 Ludwig 38
A 54

3 5

251
2 36

220

24
148
131

36 Ev. Vom Pharisäer und Nllner Lie, 18.

S 2711n. Trin 26 114

M28 Augußi 957
D 29 Joß E 039
M30 8* -84. 0241

D3 02

Tintamtend warmes WeinerbemelstheiteremHimmelwenigeeinz
e tpde dere Detstr beimeist heiterem Himmel wenige einzelne

Stand der Gestirne; Der Schlangenträger und der Driache

tulminiren — Utzr, spater die Leyer, dann der Adler. gegen Mitter
nacht der Stesnboch und am Zenith der Schwan, der Waßermann stebt in
EED. writer ostlich derWallfischuad die Fische der Stier zebrin Afd. auf.







5 O7uU. 23Mg.

10 Heggogin Elisabeth, geb.
o.4Ab.
S chteenen-Anf.

1Ab.
Ended.Hundst.

12
F

1

22

24 Gerichtsferien-Ende. —

VP. Friedland.
26 7Uu. 3Ab.

30 2VP. Dhmitz.

In qor — VP. Alt

leinenen Umhüllung der Budeein Loch entdeckt, durch welches
er den Raum eeehen konnte, in dem sich die „Wilden“
während der Paufen aufhielten. Da stand er nun, der

merkwürdige Zulu“ in seiner ganzen Furchtbarkeit, drehte
aber leider seinem jugendlichen Bewunderer den Rucken zu.
Unser Rostocker Kind sah ein, daß hier nur die List i
onnte, er mußte das Interesse des „Wilden“ lenken in die
Richtung seines Observatorxiums, erst, piano, dann aber
mmer auter und kräftiger begann er daher zu rufen: „Zulu!

Zulu! Zulu!“ DerwildeMann vom Kap dexr guten vzftnung horchte und hoxchte, bis er endlich das Loch in der Bude

und den Jungen dahinter entdeckte und nun furchtbar erzürnt
den jungen Wissensdürstigen in der Heldensprache feiner
Väter andonnerte: „Entfahmte Jung, ick will Dinglik bi
Zulu!“ — Am Schlusse der Vorstellungen pflegte einer der
Wilden“ ein Donceur zur Anschaffung von Taback einzu—
fordern. Als einst die Reihe den Zulu-Kaffer traf, wollte

eine menschenfreundliche Bürgersfrau de noch eine
ExtraLiebesgabe in Gestalt eines beträchtlichen Quantums
Birnen, welches sie in ihrer Arbeitstasche mitgebracht haite,
zukommen lassen. Als sich daher der wilde Mann nach
Empfang eines Geldstückes von ihr wandte, rief sie ihm zu:
Min lew Herring, täuwen's man noch enen Ogenblick, Se

sühn noch Becten deee und —schwupps drehte sch der
Sohn des fernen Afrikas herum, um mit dankbarem Grinfen
die heimische Frucht in Empfang zu nehmen.

Ein mitleidiger Theaterbesucher.

Als zu Bethmann's Zeiten in Rostock zum ersten Male
Meyerbeer's Robert der Teufel“ gegeben wurde, rührte das

Schicksal des Robert einen ee derartig, daß er,
als Robert im ersten Acte seine ganze Habeverloren hatte,

y zurief: „Sett noch mal, Robert, ick pump Di ockn
ullen!



1876. September. OAfsOuDe duhewuchuhget
2017
20 36

8

—A
S —18309

514648
12543

6425 1M42

63631

37. Ev. Vom Tauben und Stummen. Marc.7.

S 312n1n. Trin 6 44 20
M4Theodosio ( 5 39
D 5Moses 357
Meub Magnuc 17
D 7Regina 9 38
Fr 8 Mar.E 22115
S 9Bruno 53 04335

3055
2118
51385

31558

2218
2236
3257
8

21

19

7

21

37

48

39. Ev. V. den zehn Aussätzigen. Luc. 17.

S 1714n. Trin. 40 614 45 5 58
Mi8 Titus * 661366

D 19 Werner 3096 14

M20 Quatem 6 25

D 2t Matth.E 38
Fr 22 Mauriti 6 56

S 23 Hoseas 7 28

40. Ev. V. Dienste Gottes u. d. Manum. Mtth.6.
15 n. Trin. J “ 6

S 240 83 811
M28 Eleophas 831
D 26 Cyprian 851
M27 Adolph 912
D 28Weneceslat 932
Fr 29 Michae 951
S 30 Hieronym. 1011

Anfangse warm, bet veranderlichem Himmel,dann folgen cinige
Regentase, warauf kühles und seitrreg Wester eintritt

Stand, der Gesitrne: Um 9 Uhr, kulminiren Andromeda und
kasioveja spater der Midder und der VWalisch dann venfente sttn
stehen der Stier südiicher in NÄ. der Fhrmann und die Ziege, westlich
der Adler und Deiphin der Schwan und bie eber.

38. Ev. V. barmherzigen Samariter. Luc. 10.

S 10 13n. Trin. 27 2 2662

M11 Probus 29 17
D 12 Syrus 30 22
M 13 Amatus 0

D 14 gà
Fr 15 Nicomede
S 16 Euphemia

—2317
43838

5389
2420
3411

952
3523

544

65
b 27

6 48
78

729

750

 V —







3 OOQU. 59 Ab. Sichtbare

RBEb Tuchm. Parchim [2T.]J.
8 K. Wanzka.

11 — 3Us6“ Mg. — VP.öbel.

KV. Kröpelin. K. Lud

e K. Röbel.13 KVp. Güstrow.
i7 &amp; 10U. 40; Ab. Unsichtb.

Sonnenfinsterniß.
19 Herzog Paul Friedrich,

geb. 1852.

21 V. Kirchdorf auf Pöl.
K. Rüst.

22 Oin7*3. Herbst-Anfang.
25 OCU. 49 Ab. — V.

Malchin. V. Parchim
(Altstadt). VP. Rostock.
VP. Stargard.
KV.Doberan. K. Malchin.
K, Parchim (Altstadt). K.
Stargard.

28 KV. Wesenberg.

29 K. Eldena.

Von der letzten Reichstagswahl in Mecklenburg.

Ein Gutsbesitzer, der durchaus keine Pression auf seine
Leute ausüben wollte, hielt bei Erbffnung des Wahlactes
eine Ansprache an dieselben, in welcher er ihnen mittheilte,
daß für den Wahlkreis zwei Candidaten, N. N. von der
liheralen, X. X. von, der conservativen Partei, aufgestellt
seien. „Un nu, Kinnings,“ schloß er, „gaht hen und awer—
leggt Jug dat un nahst, kamt wedber un wahlt, wecken
Kannedaten Ji för den hesten hollt!“ — Die Leute zogen sich

zurück, hielten längere —— Berathung und als sie zuruck
ekehrt, berichtete der Rademacher: Je, gnaer Herr, wie
28 uns dat ganz genau didacht: Wennn denn doch mal
nen Kannedaten sin fall, denn so dachten wi, wull'n wi man
Alltohopen Kannedat Möllern, den Huslibrer von anaer
Herxn, wählen.“

Einem andern Gutsherrn waren von der liberalen, wie
der conservativen Partei gedruckte Stimmzettel übersandt
worden. Derselbe machte hiervon seinen Leuten Mittheilung,
und dieselben ließen sich die Stinmzettel für den liberalen
Candidaten aushandigen. Die Wahl begann, Alles ging
gut von Statten, nur für 6 Wähler waren keine gedruckten
Stimmzettel mehr vorhanden. Rasch entschlossen erkläxte der
Schulmeister, er wolle den 6 Restanten schuell die fehlenden
Zettel schreiben. Da kam er aber schon an, entrustet erklarten
die Betheiligten: „Wi sund alkrat so gaud as all de annern
un käuen just so gaud 'nen drückten Zettel förrern, un wenn
von dis Ort kene mir doar is, denn man her mit de annern!“
Sprachen's — und gaben tapfer ihre Stimmen dem conser—
vativen Candidaten.

———————32



1876. October. P93 ———
41. Ev. Vom 8ina »u Nain. Luc.7T

S 116n. Trir 58301951030
M2Vollrath 37 5310 49

D 3Jairus 277311 7
M4Franz 21311 26
D 5Aurelia 48 11 43
Frub Fides 53810 18512 1
S 7Amalia 6 2744 5031218

42. Ev. Vom Waossersüchtigen. Luc.
S 8171n. Trin. 710

M9Dionysius
D 10 Gereon

M 11 Burchard
D12Maximilie
Fr 13 Angelus
—A

14.
14311
216

59

26
44

56

6

43. Ev. V. vornehmsten Gelt. M».22.
S 15 18n. Trin. 29 4145
Mi16 Gallus 23

D 17 Florenti 32
M 18 Lucas E 45
D 19 Lucius 2

Fr 20 Felicio 5 24
S 21 Ursula 15 58

44. , Ev, Vom Gichtbrichie
S 2219n. Trin
M 23 Severin

D 24 Salome

M2 Crispin
D 26 Amandu

Fr 27 Sabie
S28*

Matth. 9.
6

7

3 4
0 21

39

Morg.
0 56

G12 35

21251
A3 6
5313 22

Ils 36
183 30
2144 4

*14 17
g14 30
—314 41

214 53
315 3

15 13

15 23

15 831

15 89

1547

15 53

15 59

16 4
146 9

45. Ev. P hoch itsichen M 22.

S29 208 14 16183

M30 Abole 1686 16

D 31 Wolan 16 18
Anenerwes Herbstweiter vei abwechseind deilerem und bedectem

Himmel. wenig Regen, zu Ende des Monats Rebel.
Stand der Gestirne: Abends eulminiren: Eepheus, der Wasser

mann, Fomahand, i VDegasus, Andromeda und Caßiopela, der Stier
betht in O. die Zw e in RO. etwas spater geht Drion auf, Booieser Storpion uand die Waage geben unter.
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Anecdoten von Saahir
Ein Wiener Kapellmeister hatte in einem —A

einige silherne Loffel dersdnden lassen. Als man Saphir
dies erzahlle, demerlle Saphirx, es sei eine Verleumdung,
her Kapellmeister habe wahrscheinlich nicht gewußt, daß es
Silber sei und es fur Composition gehalten.

Baron Rothschild fyrderte mSaphir ihm etwas
in sein Stanndud in schreiben; Saphir schrieb:

VLeihen Sie, mir 106 Louisd'or gind vexgefsen
Sie guf ewig Ihren Freund M. G. Saphir.

Ein Laffe verhohnte einen Buckeligen. Saphir tröstete
diesen mit den Worten: „Alle Welt kann nicht e sein.“

Saphir wurde auf einem Balle nach dem Namen einer
Dame gefragt, welche auffallend geschminkt war. Ex wies
diese * mit den Worten zurück: „Ich bin kein Kenner
von Gemalden.“
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Anfangs trübes und kühles Wetter, um die Mitte des Monats einigt

Frosttage dei heittrem pimmet, zuletzt wieder trupes Wetter und Regen.Stand der Gestsrge Abends cuiminiren der Adier der Siein—
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In einer Gesellschaft wurde die Frage aufgeworfen, ob

Noah's Taube, die mit dem Oelblatt zuruckkam, eren
oder, weiblichen Geschlechtes war? Sie war mannlichen
Geschlechtes“, rief Saphir, „denn ein Weib nimmt lein
Blatt vor den Mund!“

Saphir forderte einst Lasker auf, an seinem „Humoristen“
mitzuwirken und schloß den witzigen Brief: —„Ich zahle
Honorar — rar.“, Lasker erwiderte: „Wer mir Honorar
— rar zahlt, dem schicke ich Beiträge—träge.“

Ein richtiger Kalauer.

Ein Fremder Dere auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin
ein richtiges Berliner Kind: „Entschuldigen Sie, können Sie

mir wih sagen, wann der letzte Zug von Potsdam kommto
„Na, Mänheken“, war die Antiwort des Berliners, det
werden wir doch woll alle Beede nich mehr erleben!“

Peiter Witt.
Buer Peiter Witt künn sick mit siene Fru sünst gaud verdragen,
Blot awer dat tauvale Smöken deir sei sick oft beklagen;
Denn Poiter smokt den Dag wat Ehrlichs t'recht.
Wenn het des Morgens weckt dat Htäten un den Knecht,
So smökt hei all, Un Abends gung hei mit dei Piep iau Bedd.
Hei smort blot nich, wenn floöpyt het vder edd.
Sien Fru pleggt ofl tau seggen: „Nee, dat geiht mi doch tau wiet!
Wenn't etwas wär!e Mi jammert blot de schöne Tied,
De Du mit Stoppen un Anbrennen

Sündlicher Wiesen deihst verfwennen.“
Doch Peiter leit fick dodorch gornich störn,
Un fiene Fru künn ehr Gebett anfangen denn von vörn.
„Fru,“ seggt hei blot, „so lang', as mi dei Piep noch smeckt,

buün 'k noch nich krank;
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31 Ungeschl. Hochzeitsfreiheit.

Smeckt äwer mi dei Piep nich mehr, bün 'k mit dei Welt ok lang.“ —

t was gaud! — Witt will sick köpen eine niege Stark

Un geiht mit siene Fru drüm nah 'n Dob'raner Mark.
Hei finnt un köfft ein stattlich, smuckes Diehrt,
Dat woll sien sostig Dahler mücht sien wierth.
Strick um de Hörn, sien Fru drifft nah, so geiht dat ut
Dat graune Dohr upp de Schossee nah Rostock rut.
Sei kamen gaud bet in't Walkmöller Holt,
Doa kümmt ein Fuhrwark angerollt.
Dei Stark ward wild un geiht verquer
Un danzt un springt un sleiht gor sehr.
Dat duert nich so dang', is geswinn
Dat junge Diehrt nah 'n deipen Graben rin.
Doä steiht sei bet an't Lief, de Bein' tausamen,
In deipe Murr un kann nich trüg noch vörwarts kamen.

Zu so!“ seggt, Peiter Witt.
Sien Fru, dei schriet: „Du leiwe Tied!“

Un springt sülwst nah den Graben rin,
As ob dat Diehrt sei helpen künn.

Doch Peiter steiht un kloppt sien Piep irst ut;
Hei treckt den Tobacksbüdel rut

Un stoppt sick eine niege an,
Dat hei 'n beten smöken kann.
Doch as hei kum dei Piep hätt vull,
Doä schriet sien Fru: „Witt, büst Du dull?
So lat dei Piep doch so lang' ut,
Un help dat arme Diehrt mi rut!“ —

Witt seggt: „Fru, lat mi doch!
Wi krieg'n de Stark woll rute noch.
So lang', as mi dei Piep noch smeckt, is ok dei Kopp noch baben.
Erst müt dei Pieb in Brand un denn de Kauh ut'n

Graben.“ —



32

Kaiser Wilhelm.
welcher in seiner Jugend Deutschland in seiner tiefsten Erniedri.
gung gesehen hat, und bem es als Greis vergönnt ward, das
Seepter über das geeinigte Deutsche Reich zu führen, blickt auf
ein thatenreiches Leben zuruck, aus welchem wir im Nachstehenden
die Hauptdaten anführen. Es ist vorzugsweise das Kleid des
Kriegers, in welchem er für Deutschlands Größe und Einigung
gestritten hat, wenn auch andererfeits sein praktischer staatsmanni—
scher Blick nicht wenig zur Erreichung des Zieles beigetragen hat—

1797 22. März geboren.
1807 1. Jan. Officier (Königsberg i. Pr).
1807 22. März Fähnrich in der Garde z. F. (in Memel).
1807 24. Dec. SecondLieutenant.

1813 15. Juni PremierLieutenant (Neudorfi.Schles.).
1813 30. Sct. in Breslau zum Capitain ernannt.

1814 Feldzug 1814. 1. Jan. Gefecht von Mannheim—
1. Febr. Schlacht bei Brienne. 2. Febr. Gefecht bei Rosnay.
27. Febr. Gefecht bei BarsurAube. 5. Marz St. Georgen
Orden 4. El. 10. März eisernes Kreuz. 20. u. 21. März
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Schlacht bei Areissur-Aube. 25. März La Zore Champenoise.
30. Marz Schlacht bei Paris. 31. Maärz Einzug in Paris.

1814 30. Mai in Paris zum Major ernannt.

1814 3. Aug. Kriegsdenkmünze für 1814.
1815 3. Aug. in Paris mit der Führung des 1. und dann

2. Batagillons 1GardeRegiments zu Fuß beauftragt.
18164. Jan, zum 1. Commandeur des Stetliner Garde.

Landwehr-Bataillons ernannt.
1816 24. Dec. commandirt zur Fuhrung eines aus Garde

Jäger-, Artillerie, Pionier- und Landwehr: Comp. combinirten

— zur Trophäen·AufhängunginderPotsdamerGarnison-
irche.

1817 30. März Ob erst.
1817 6. April zum Commandeur des 1. Bataillons 1. Garde

Regiments zu Fuß ernannt. J
1817 18. April mit der Führung des 1. Garde-Regiments

zu Fuß und der 1. Garde-Infanterie-Brigade beauftragt.
1817 6. Juni zum Chef des 7. Infanterie Regiments ernannt.
1818 15. Febr. zum Chef des K. Rufs. InfanterieRegiments

Kaluga ernannt.
1818 28. Febr. zum Commandeur der 1. GardeInfanterie

Brigade ernannt.
1818 30 März General-Major.
1819 zum Mitaliede des Kriegs-Ministeriums ernannt.
1820 1. Mai zum Commandeur der 1. Garde·Divistonernannt.
1820 Aug. commandirt zur Führung einer Cavallerie.Division
Cavallerie·Corps unter General v. Borstell.

1823 commandirt zur Führung einer Cavallerie-Oivifion im

CavallexieCorpsunterGeneralv. Knobelsdorff.
1824 22. März mit der Führung des III. Armee, Corps be-

auftragt.
1825 22. März zum Commandeur des III. Armee-Corps ernannt.
1825 18. Juni General-Lieutenant.
1834 11. Sept. commandirt zur Führung einer Deputation aus

Officieren und Mannschaften aller Regimenter des Garde-Corps,
als Repräsentanten der Armee, zur Beiwohnung der Enthüllung
der Alexander Säule in St. Petersburg.

1835 Sept mit der Führung einer Reserve-Cavallerie-Divifion
bei Kalisch beauftragt.

1837 22. Sept.“mit der Führung des Garde Corps beauftragt.
1838 30. Marz zum Commandeur des Garde. Corps ernannt.

In specteur der 4. Armee-Abtheilung (VII u. VIII ArmeeCorps).
1840 10. Sept. General der Infanteérie.
1841 Sept. zum Inhaber des K. K. (Ungar.) Infanterie—

Regiments Nr. 34 ernannt.

1842 6. Juni Wiahriges Jubiläum als Chef des 7. Infan-
terie Regiments.

1843 3. Oct. dela suits des 1. GardeRegiments z. F.gestellt.

1848 9. März zum General-Gouverneur der Rheinprovinz
und der Provinz Westphalen ernannt.
 14849 8. Juni zum Commandirenden der OperationsArmee
in Baden und der Pfalz ernannt.

im
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1849 Feldzug in Baden. 14. Juni Gefecht bei Kirchheim—
Bolanden. 23. Juni Ubstadt. 26. Juni Durlach. 29. Juni
Bischweiler, Hirschgraben. 30. Juni Kuppenheim. 19. bis 23.
Juli Rastatt.

d— g Juni Großkreuz des Niederländischen MilitairWilhelmsrdens.

1849 24. Juli Verleihung des Ordens pour le mérite und

der Schwerter zum Rothen Adler-Orden.
1849 19. Aug. Großkreuz des Großherzogl. Badischen mili—

tarischen CarlFriedrich-Verd.Ord.
1849 Sept. Großkreuz des Großherzogl. Hessischen Ordens

Philipp's des Großmüthigen m. Schw.
1849 Badische Gedächtnißmedaille und Mecklenburg. Militär—
VerdienstKreuz.

1849 15. Sept. zum Militär-Gouverneur der Rheinprovinz
und der Provinz Westphalen und zum Oberbefehlshaber der
Truppen in Baden und Frankfurt g. M. ernannt.

1850 13. Nov zum Commandirenden der mobilen Armee

Garde, II. III. IV A.C.) ernannt.
1851 15. Febr. zum MilitärGouverneur am Rhein und in

Westphalen ernannt.
1852 25. März Hohenzollernsche Denkmünze.
1854 Großkreuz des K. Baierischen MilitärMax-JosephOrdens.
1854 20. März General-Oberst der Infanterie.
1854 14. Oct. zum Gouverneur von Mainz ernannt.

1857 1. Jan.“ 50jähriges Dienstjubiläum. Chef des 7.
Husaren-Regiments. Ehrendegen, Helin und Schild. Englisches
Großkreuz des militärischen Bath-Ordens.

185759 Aug. zum Chef des Großherzogl. Badischen 2. In—
fanterie-Regiments ernannt.

1857 27. Oet. Uebernahme der Regierung.
1858 9. Oct. Uebernahme der Regentschaft.
1859 April Kriegsbereitschaft der Armee. Inspicirung des

Garde-Corps und der 14. Divifion in Köln. der 15. Division

in Koblenz auf Kriegsfuß.
1860 23. Juli Beginn der Reorganisation der Armee.
1861 2. Jan. Thronbesteigung.
1861 6 Jan. Chef des K. Baierischen 6. InfanterieRegts.
1861 18. Jan. Einweihung von 140 Fahnen und Standarten

der neu errichteten Infanterie- und CavallerieRegimenter, der

Artillerie, der Jäger- und Pionier-Bataillone.
1861 18. Ock. Krönung,
1864 Feldzug gegen Dänemark. 21. April Düppeler

Schanzen. 30. Det. Frieden in Wien. Kriegsdenkmünzefür 1864.
1866 Feldzug gegen Oesterreich. 18. Juni das Vaterland

ist in Gefahr. Jull Abretse zur Ärmee. J. Juli Koniggrätz.
26. Juli Waffenstillffand. 30 u. 31. Juli Revue der Elb,Armee
bei Ladendorf und der 1. Armee vor Wien. 2. Aug. Revue des

V. Corps bei Austerlitz. 23. Aug. Friede mit Oesterreich. 20. u.
21. Sept. Einzug der Truppen in Berlin. Kreuz und goldener
Stern mit dem Bildniß Königs Friedrich II. zum Orden pour
le méxite gestiftet und an J. K. Hoheiten den Kronprinzen und
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Prinz Friedrich Karl verliehen. Erinnerungskreuz für 1866.
Schwerter zum Hohenzollern schen Ehrenkreuz. 3. Aug. Eichen—
laub zum Orden pour Jle mérite angelegt.

1806 11. Ror. allgemeines Friedens. und Dankfest. Selbst
anlegung des Kreuzes und goldenen Sternes mit dem Bildniß
Konlgs Friedrich W. zum Orden pour le moérite.

13671. Jan. 6öjähriges Dienstjubiläum. Silberne Denk.
säule Aufstelung der 1864 und 1866 eroberten Fahnen und
Standarlen in der Garnisonkirche zu Potsdam.

1867 Reise nach Paris. Revue der Armee de Paris auf dem

Longchamp.
7867 7. Juni 530jähriges Jubiläum als Chef des Köonigs.

GrenadierRegiments (2. westpreuß.) Pr. 7.
1867 3. Juli Verleihung von 73 Fahnen und Standarten

an die neuen Regimenter. Italienische TapferkeitsMedaille.
1867 21. Sept. erste Besichtigung des Großherzogl. Badischen

Corps als oberster Kriegsherr des Norddeutschen Bundes. Hissung
der Preußischen Königöstandarte auf dem Schloß zu Nürnberg.
3 Det. Schlufse lempfang der im Bau vollendeten Burg Hohenzollern.

18608 15. Febt. 50jähriges Jubilaäum als Chef des K. Rusfs.

InfanterieRegiments Kaluga.
7868 Jum Befichtigung der Garnison Hannover, des Militär-

ReitInstisutzs, der Garnisonen, von Nordheim Hildesheim,
Gottiugen, Rainz, Ftankfurt a. M. und anderer Garnisonen der
neuen Landestheile (Kiel, Flensburg c.).

1868 9. Sepi. zum Chef des K. Sächsischen 2. Grenadier-

Regiments Nr. 101 ernannt.
1860 80 Dec. Verleihung des Großkreuzes des Russ. St.

Georgen·Ordens.
1870 Feldzug gegen Fraukreich. 15. Juli Mobilmachungs.

Ordre für die gesammte Armee. 19. Juli Kriegs.Erklärung
Frankreichs. 31. Juli Abreise zuur Armee. „An mein —A
Tu Aug St. Avold. Proclamation an das Französische Volk.

15. Aug. Pange. 18. Aug. Schlacht bei Gravelotte und St.
Privat. 30. Aug. Schlacht bei Beaumont. 1 Sept. Schlacht
bei Sedan; Kaiser Napoleon erklart brieflich die Uebergabe seines
Degens. 2. Sept. Capitulation der Armee von Chalons. Be
gegnung mit dem Kaiser Napoleon in Bellevue vor Sedan.
Kaiser Rapoleon begiebt fich persoönlich in Kriegsgefangenschaft
nach Kaffel. Die ganze Armee um Sedan beritien. 1. Sept.

Hauptquartier Ferridres. 21. Sept. erste Classe des Mecklenb.
MilitärVerdienstkreuzes. 5. Oet. Hauptquartier Versailles. 21. Oct.
Ausfall auf Mialmeison (Marly Viaduct). 28. Oect. bei der
Nachricht von der Capitulalion der Festung Metz den Kronprinz
und Prinz Friedrich Carl zu Feldmarschällen ernannt; General
von Nolitke in den Grafensiand erhoben und dem Kriegsminister

von Roon den Orden pour Ie mériteo verliehen. Selbstanlegung

der 1. Classe des eisernen Kreuzes bei deren erster Verleihung.
27. Dec. Beginn des Feuers der Belagerungs-Artillerie gegen Paris.

 1871 14. Jan. Annahme der Deutschen Kaiserkrone durch
Schreiben an die Deutschen Fürsten. 17. Jan. Schreiben an die
Senate der freien und Hansestädte.



1871 18. Jan. Proclamirung zum Deutschen Kaifer im
Spiegelsaal des Schlofses von Versailles, Proelamation an das

Deutsche Volk.
1871 19. Jan. Schlacht am Mont-Valsrien. Großkreuz d.

Würtemberg. Militär-Verdienst-Orden. 26. Jan. Einstellung des
Feuers auf Paris. 28. Jan. dreiwöchentlicher Waffenstillstand.
29. Jan. Befetzung der Pariser Forts. 7. Febr. Entfernung der
Geschütze von den Wällen und Ablieferung der Waffen der Ärmee
von Paris. 22. Febr. Verlängerung des Waffenstillstandes bis
zum 26. Febr. 26. Febr. Unterzeichnung der Friedenspräliminarien.
Verlängerung des Waffenstillstandes bis zum 12. März. 1. März
Revue, des 8. Preußischen und 2. Baierischen Corps auf dem
Longchamp und Einmarsch in Paris. 2. März, Ratificirung des
Friedensschlusses. 3. März Revue der Preußischen Garden auf
dem Longchamp. 4. März theilweise Demobilmachung der Armee.
Verleihung des Russischen Dragoner-Regiments Nr. 13. „Der
Kriegsorden“. Verleihung des 2. Würtembergischen Jafanterie—
Regiments Kaiser Wilhelm, König von Preußen. 7. März Revue
der Baierischen, Sächsischen und Würtembergischen Truppen auf
dem Schlachtfelde von Champigny und Villiers. Hauptquartier
Ferridres. 9. März Demobilmachung der Flotte. 13. März
Hauptquartier Nanch. 14. März feierlicher Empfang in Saar—
brücken bei Betretung des Preußischen Bodens und goldener
Lorbeerkranz der Rheinprovinz überreicht. 15. März feierlicher
Einzug in Frankfurt a. M.“ 17. März Halle. Magdeburg.
Brandenburg. In Potsdam Wiedersehen mit der Kaiserin-
Königin. Einzug in Berlin. 20. Maärz goldener Lorbeerkranz
der Kaufmannschaft von Berlin. 1. Mai Demobilmachung des

Kaiserlichen Hauptquartiers.
1871 16. Mai Ratificirung des am 10. Mai abgeschlossenen

Friedensvertrages.
1871 16. Juni feierlicher Einzug der Truppen in Berlin. Ent—

hüllung des Denkmals Königs Friedrich Wilhelm III. — Zum ersten

Mal Selbstanlegung des Großkreuzes des eisernen Kreuzes zu Ehren
der Armee. Vertheilung der Erinnerungsmedaillen fur 1870,71.

1873 April Verleihung des Ruffischen Degens für Tapferkeit
mit dem Georgen-Bande.

1373 Sept. Verleihung des Italienischen Militärordens von

Savoyen, Großkreuz.
1873 2. Sept. Enthullung der Siegessäule zu Berlin.

Das Kriegerdenkmal in Schwerin.
Dieses Denkmal, nach den Worten des Großherzogs bei

der Grundsteinlegung:
Den Gefallenen zum Gedüchtniß,
Den Lebenden zur Anerkennung.“

auf dem Alten Garten errichtet, besteht aus einem Unterbau
von 2 Terrassen, über welchen sich das eigentliche Denkmal
in Form einer auf viereckigem Postamente ruhenden Säule
mit reichem Capitäl und mit einer Megalopolis gekrönt er—
hebt. Zur ersten quadratischen Texxrasse führen von drei
Seiten, zur zweiten achteckigen von allen Seiten Freitreppen.
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Der ganze Unterbau besteht aus grauem behauenen Granit,
das Bentkmal, selbst aus polirtem, xothen Granit. Die vier
Platten des Postamentes mit den Namen der gefallenen und

gebliebenen Mecklenburger, Capitäl und Slandbild sind aus
Bronze von eroberten franzosischen Geschützen gegossen. Der
Fries des Postaments enthalt an der Vorderseite die Inschrift:

Den im Kriege 1870-011 Gebliebenen
Das dambare Meckleuburg.“



Die Höhe des von Hofbaurath Willebrand erfundenen
Denkmals ist 22,5 Meter, die der Säule selbst vom Posta—
ment an 12 Meter, die des Standbildes der Megalopolis,
von Willgohs modellirt, 2,6 Meter. Am Fuße desselben sind
zwei eroberte französische Geschütze aufgestellt. Die Einweihung
fand am 2. December 1874, dem Jahrestage der Schlacht
von Loigny, in folgender Weise statt:

Vor dem Denkmal nahm Platz Se. K. H. der Großherzog
mit den eingeladenen fremden Ofsicieren, dem Officiercorps und den
Militär.Beamten, soweit fie nicht in die Linie eingetreten. Etwas
mehr nach links war eine Tribüne hergerichtet, auf welcher die
Großherzogliche Familie der Feier beiwohnte. Rechts von Sr.
K. H. dem Großherzoge hatten die Veteranen und Invaliden
ihre Plätze. Während unmittelbar um das Denkmal herum die

bei demselben thätig gewesenen Bauhandwerker aufgestellt waren,
hatten sich hinter demselben die Militär-Musikcorps und die
Militärsänger postirt, etwas weiter zurück die Schulen. Links
neben dem Denkmal standen die Großherzoglichen Behörden, der
Engere Ausschuß von Ritter. und Landschaft, die Deputationen
des Magistratzs und Bürger-Ausschusses Schwerins und die im
Kriege thätig gewesenen Beamten. Rechts vom Denkmal hatten
zunächst die männlichen Hinterbliebenen der Gefallenen ihren
Platz erhalten, dann folgten die Deputationen der Kriegervereine
und endlich die Krieger aus den Jahren 1870—-71, die Aerzte,
die Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege. Den weiblichen
Hinterbliebenen der Gefallenen waren im Regierungsgebäude selbst
und auf der Rampe desselben Plätze angewiesen. Die Fronte
wurde durch aufgestellte Truppen in Linienform gebildet. Gegen
12 Uhr erschien der General Frhr. von der Tann. Gleich darauf
langte Se. K. H. der Großherzog nebst hohem Gefolge zu Pferde
auf dem Festplatz an und nahm dem Denkmal gegenüber Platz.
Nachdem alsdann J. K. H. die Frau Großherzogin unter dem
Pavillon ihren Sitz eingenommen, hielt der Pastor Lössel von den
Stufen des Denkmals eine Rede, an deren Schlufse er das Zeichen

zur Enthüllung des Denkmals gab. Bei Glockengeläute fiel die
Hülle und unter Kanonendonnr präsentirten sämmtliche Truppen
die Gewehre, worauf dieselben in lautes Hurrah ausbrachen.
Alsdann schritt der Großherzog mit den Stabsofficieren die
Stufen des Denkmals zur Besichtigung desselben heran. Während
dieser Besichtigung erfolgte die Aufstellung der Truppen zum
Parademarsch und Se. K. H., welcher inzwischen das von ihm

bei Königsgrätz und Loigny gerittene Pferd wieder bestiegen
hatte, ließ nun die Truppen, und zwar in folgender Ordnung,
defiliren: 1) Zwei Bataillone des 89. Regiments, das Füsilier-
Regiment Nr. 90, 3) die Londwehrtruppen, welche vom Publicum
mit Hurrah begrüßt wurden, 41 die Cavallerie der beiden Dragoner
Regimenter, endlich 5) die Artillerie. Bald nach 1 Uhr mar—
schirten die Truppen uber die Brücken nach dem Schloßgarten
hin und in ihre Standquartiere zurück.



An die Mecklenburgischen Truppen.
(Im RKriege 1870/71.)

Habt Dank, ihr Mecklenburger,
Ihr habt Euch brav bewährt;
Ihr habt Euch schön bewiesen,
Des Deutschen Namens werth.

Die Feuertauf' bekamt Ihr
Zum erstenmal bei Dreux,
Davon thut den Franzosen
Der Buckel wohl noch weh

Und als es kam zum Kampfe

Wohl bei Bazoches les Hautes
Da farbte fich die Erde
Von walschem Blute roth.

Das war ein blutig' Ringen,

Fast blut'ger wie bei Wörth;
Wie wüthete der Kolben,
Wie mähie dort das Schwert.

Ihr tapfern Füsiliere,
Ihr hieltet treulich Wacht;
An Eurem Heldenmuthe
Brach Frankreichs letzte Macht.

Ihr braven Grenadiere,
Du Jäger-Bataillon,
Wie lehrtet Ihr das Laufen
Der stolzen grande Nation.

Und Ihr, Ihr Kanoniere,
Wie schofset Ihr so gut,
Daß selbst unser Großherzog
Vor Fuch zog seinen Hut.

Ihr tapfern Compagnien,
Schon war't Ihr decimirt,
Da hat der wack're Tresckow

Noch mal Euch vorgeführt.

Drauf sprach er: „Kinder, vor
waärts!

„Wir dürfen nicht zurück.
Es hängt an Eurem Muthe
Des ganzen Kriegs Geschick.

Und vorwärts unaufhaltsam
Drängt auf den Feind Ihr los
Nicht konnt' er widerstehen

Dem übermächt'gen Stoß.

Da war der Sieg entschieden

Zersplittert Frankreichs Heer,
Verfolgt, zurückgetrieben
Nach knirschender Gegenwehr.

Zwar blutig war die Arbeit,
Doch herrlich war der Lohn;
Nun trauert manche Mutter

Um ihren todten Sohn.

Doch habet Ihr als Helden
Gestritien im Waffentanz,
Und habet so exrungen
Den schönsten Lorbeerkranz!

Das Hermannsdeukmal im Teutoburger Walde.

Von dem in einem freundlichen Thale gelegenen Residenz
städtchen Detmold führt uns eine schattige Allee in zu
den Hohen des Teutoburger Waldes. Nach halbstündiger
Wanderung befinden wir uns am Fuße der 1290 Fuß hohen
Grotenburg oder des Teutberges, der höchsten Erhebung des
ganzen Teutoburger Waldes. Auf romantischeniPfade steigen
wir empor; —** an dem Hunenringe, einem hohen Walle,
welcher einen viereckigen Platß umschließt, der wahrscheinlich
den früheren Bewohnern dieser Berge als Lagerstätte diente,

durch ege Woaldparthien führt uns unser Weg, biswir endlich auf der Spitze des Berges stehen und nun plötz
lich das Hermannsdenkmal erblicken, das, ein imposanter,
kraftvoller Bau, stolz gen Himmel ragt und unsere Gedanken

n von der Gegenwart in die ersten Zeiten des deut—
chen Volkslebens. In den, Thälern und Schluchten, welche

unfer Auge von diefer Höhe überblickt, ward im Jahre9



nach Christi Geburt ein furchtbarer Entscheidungskampf ge—
kämpft für die, Unabhangigkeit unserer Nation, in diesen
Wäldern vernichteten —* Völkerftämme unter Hermann's,

des tapferen Cheruskerfürsten, Führung die Legionen Roms,
welche, den röniischen Statthalter Varus an der Spitze, die
Selbstständigkeit der deutschen Volkerschaften für immer zer—
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stören und Deutschland zu einer Domaine des römischen
Kaisers machen sollten.

In richtiger Würdigung der hohen Bedeutung dieses
Sieges für unser nationales Leben, faßte der geniale Bild—
hauer Ernst von, Bandel den Plan eines gigantischen
Denkmals zur Erinnerung an jene große Befreiungsthat
unserer Vorfahren. Wie der Künstler selbst erzählt, machte

er schon als Fugne von 19 Jahren den ersten Entwurf
zu dem Denkmal, im besten Mannesalter ging er dann ernst
lich an die Ausführung seiner Idee, im Jahre 1836 durch-
streifte er den Teutoburger Wald, um einen geeigneten Platz
für das Monument zu finden, und endlich am 18. October
1838 legte er bei einem fürchterlichen Donnerwetter den

Grundstein., Im—7— 1846 war der runde,92Fußhohe,von zehn mächtigen, Pfeilern getragene und mit einer Kuppel
überwölbte massive Unterbau, auf welchem sich die aus Kupfer
getriebene Statue Hermannis erheben sollte, vollendet. Jetzt
aber trat ein betrübender Stillstand ein. Der Unterbau
allein hatte die Summe von 48,000 Thlrn, zu seiner Her—
stellung verlangt, die Mittel waren erschöpft und unter den
ungünstigen politischen Verhältnissen, der allgemeinen Ver—
stimmung flossen die Gaben nur spärlich für das National-
monument. So konnte denn 1860 die „Gartenlaube“ leider
mit Recht, das Hermaunsdenkmal „ein vergessenes deutsches
Denkmal“, nennen. Kurze Zeit nach dem mahnenden Hin—
weise des beliebten Volksblaftes kam wieder neues Leben in
die Sache: gegen Ende 1862 erließ der Detmolder Haupt—
verein eine neue Aufforderung zu Beiträgen für das Denk
mal, Die bald folgenden großen, das Nationalbewußtsein
kraftigenden politischen Ereignisse thaten das Ihrige, um

dieser Aufforderung den gewünschten Erfolg zu verschaffen.
Die nationale Politik Bismarck's seiexte, Triumph, auf
Triumph: das deutsche Schmerzenskind Schleswig-Holstein
wurde befreit, nach blutigen Schlachten stand 1866 der
deutsche Norden verbrüdert da, und als, in den Jahren 1870
und 1871 ganz Deutschland einmüthig den französischen
Gegner bezwungen und aus jenen, ewig unvergeßlichen
Kämpfen neben der re auch die Einheit davon—
getragen hatte, da gedachte es auch seiner Ehrenschuld, der
Bollendung des Hermmanns-Denkmals, Unter allgemeiner Zu—
stimmung des Reichstags bewilligte Kaiser Wilhelm die noch
fehlenden 10,000 Thaler zur Vollendung des nationalen
Mionumentes, und im August des Jahres 1875 konnte das

Denkmal eingeweiht werden,
Ernst v. Bandel hat auch in den trübsten Zeiten niemgls

die Hoffnung und den Muth verloren, sondern unverdrossen
fortgearbeitet an dem Werke, dessen Vollendung er zu der
Aufgabe seines Lebens gemacht hatte, und ohne seine Begeiste—
rung, seine Energie und, Opferfreudigkeit wäre sicher die
große und schwierige Arbeit nimmer vollendet worden. Hat
doch der wackere, Meister, da sich girgends geeignete Arbeits—
kräfte fanden, die ganze Kolossalstatue des Hermann selbst
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aus Kupfer getrieben und zu diesem Zwecke s Sommer oben
guf dem Teutberge in einem Raume von 10 Cubilfuß zuge
hracht, hat doch, der patriotische Kunstler, von einer ganz

kurzen zet ben wo er sich den Tagelohn einesGesellen
mite Thlr. 10 berechnete, die ganze große, mühselige
Arbeit Umsonst veschafft! Als 785jahriger Greis sieht er
heute vollendet, was der Geist des Jünglings geboren umd

die Hand des kräftigen Mannes ge ede begann!Werfen wir a einen Blid auf das Denkmal selbst.

Auf dem schon erwähnten kraftvollen Unterbau erhebt sich
das tolossale Standbild Hermann's. Der Vorkämpfer für
Deuischlands Freiheit ist dargestellt mit hoch erhobenem Arm,
das bhlanke Schwert in der Faust, auf den Schild gestützt,
icht achtend die unter die Fuße getretenen Siegeszeichen“
Die Hohe der, Figur mißt mit ihrer Standplatte bis zur

Spitze des Faue ne 6b Fuß, bis dr emporgestreckten
echten Fauft 66 Fuß und bis zur S wertspitze 90 Fuß.

Das ganze Denkmal, Figur und Unterbau uisammen— hat
eine Höhe von 182 ön und ist mehrere Meilen weit in's
dandhiuein sichtbar· Eine Treppe führt, bis in den Kopf
der Statue, in welchem.? Personen var haben. An Material
zu dem Standbilde sind 21,176 Pfund Kupfer verwandt

worden. Das 24 Fuß ene Stahlschwert, ein Geschenk von
Krupp in Essen, wiegt 11 Kentner.

Wir schlcen mit den Worten Bandel's in seinem 1862
erschienenen Berichte über das Denkmal:

So stehe in jugendlicher Frische, im Siegesbewußtsein
Hermann, das freie Schwert in kräftiger Faust hoch erhoben,
um gewaltigen Schlage bereit, das Sinnbild unserer ewig

jungen e auf den Schild gestützt, die unter die Füße
etretenen Siegeszeichen nicht achtend, hoch durch ein deut

65 Bauwerk erhaben, über den schönsten Bergen in Mitte
des Gaues, in dem, Hermann's gewaltige Schlachten ge
fchlagen, wurden, weithin schauend in's freie Vaterland und
von ihg Ferne gesehen, ein Wegweiser Stãtte
nseres Ruhms und zur Erkenntniß ünserer Macht und
Herrlichkeit!“

Das Gesetz über die Beurkundung
des Personenstandes.

Mit dem1.Januar1376 wird auch bei uns in Medlen
burg ein Reichsgesetz in Kraft treten, welches eine völlige
manderung eines Theiles des Verfahrens ee
welches Rher von uns bei Geburt, Heirath und Tod be
vbachtet wurde: Wir meinen das Gesetz uber die Beurkundung
des Personenstandes. —

Wie bekannt, wurden bisher bei uns von den Geistlichen
Verzeichnisse gefuhrt über die in ihren Gemeinden vorkom—
menden Geburten, Heirathen und, Todesfälle, ihnen war
daher, auch in erster Linie von diesen reignissen, Nachricht
zu geben, und die von ihnen geführten Register: dieKirchen
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bücher galten als die gesetzlichen Urkunden über den Personen
ftand. Das wird mit dem 1. Januar 4876 anders werden

von jenem Tage an haben die Staatsbürger von jedem —*
einer Geburt, sowie von jedem Todesfalle nicht mehr beim
Prediger, fondern bei dem vom Staate hestellten Standes—
eamten Anzeige zu machen, und Ehen werden fortan
rechtskräftig nur von dem Letzteren geschlossen.

Zur Ausfuhrung dieses Gesetzes werden Standes-
amksbezirke festgestellt werden, die aus einer oder mehrexen
Gemeinden, je gach der Große dieser, bestehen können. So
verden kleinere lündliche Genmeinden zu einem Standesamts
bezirt vereintgt und zu dem Standesamtsbezirk der Städte
plelleicht auch die um egenden landlichen Ortschaften gexech
net, werden. Die, naheren Beftimmungen über diefe Ein
cheilung werden seiner Zeit von den betreffenden Behörden

getroffen werden
Fur jeden dieser Standesamtsbezirke wird nun ein

Stuandeßbeamter und mindeftens ein Stellvertreter be—
slet werden. Diefer Standesbeamte hat drei Standes—
egifster: das Geburts-, das Heirgths- und das
Skerberegisterzu, führen, worxin, unter fortlaufenden
Nummern, ohne Abkürzungen, mit n der unver
meidlichen Zwischenraäume durch Striche und, Angabe aller
wesentlichen Zahlen in Buchstaben die Eintragungen mit
Datum und Jedesmaliger Unterschrift des Standesbeamten
geschehen. Von jeder solcher Eintragung, in das Register ist
den dem Standesbeamten an demsesben Tage eine von ihm
zu beglaubigende Abschrift in ein Nebenregister einzutragen
imnd Feses nach Ablauf des Kalenderjahres der bestimmten
Aufsichtsbehsrde zur Prüfung vorzulegen. Diese ord
nungsmäßig geführten Slandesregister beweisen nun alle

din Thatsachen, zu deren Beurkundung sie bestimmt
sind, bis ihre Fälschung oder Unrichtigkeit nachgewiesen ist.
Beglaubigte Auszuge daraus haben die gleiche Beweiskraft.
Was hat man nun, in Zukunft zu thun für den Fall

einer Geburt, einer Eheschließung oder bei einem Todesfalle?

qh Merken wir uns zunächst, was das Gesetz vorschreibt
über die Beurkundung der Geburten.

Iede Geburt eines Kindes ist innerhalb einer Woche
dem Standesbeamten des Begirkes, in welchem die Nieder
funft ftaltfand, anzuzeigen, bei Geldstrafe his zu 1500 oder
Haft. Zu foscher Ameige ist in erster Linie der eheliche
Vater verpflichtet, nachst hm die Hebamme oder der bei der

Heburt zugezogene Arzt, dann eine andere dabei gewesene
Person und endüich, die Mutter, sobald sie —— im Stande
ist doch sou die säter zu folcher Anzeige verpflichtete Person
mmer erft dann intreten, wenn die voörgenannten Verpflich
telen nicht vorhanben oder vbehindert sind. Diese Anzeige
an den Standesbeamten ist mündlich, durch den aree
teten felbst oder durch „eine andere aus eigener Wissenschaft
unterrichtete Perfon zu machen. Erfolgt die Geburt in



einer öffentlichen Anstalt ennunee Kranken
haus c) r fällt dem Vorstande dieser Anstalt die Meldung
zu. Glaubt der Standesbeamtedie Richtigkeit der Anzeige
bezwetfeln zu müssen, so hat er sich in geeigneter Weise von
der Richtigkeit Ueberzeugung zu verschaffen. Darauf trägt
er Vor und Zunamen, Alter, Stand und Wohnung, des
Anzeigenden, dann Ort, Tag und, Stunde der Gehurt,
Geschlecht des Kindes, Vornamen desselben, Vors und Familien
namen, Religion, Stand oder Gewerbe und Wohnort der
Eltern in das Geburtsregister ein. Bei Zwillings—
oder Mehrgeburten ist, die Cintragung fur jedes Kind
besonders ünd, so genau zu bewirken, daß die Zeitfolge der
verschiedenen Gebürten ersichtlich ist. Sollten die Vor—

namen, des Kindes bei der Anmeldung noch — feftgestellt
fein, so sind dieselben nachträglichundlängstensbinnenzwei
Monaten nach der Geburt anzuzeigen, worauf dieselben am

— ve net werden. — Bei
fodtgeborenen, oder in der, Geburt verstor benen
Kindern muß aber die Anzeige spätestens am nächstfol—

enden Tage geschehen, worauf dann die Eintragung imterberegister erfolgt.— Sehr wichtig ist die folgende
Bestimmung: Wer ein neugeborenes Kind findet, ist ver—
pflichtet, hiervon spätestens am nächstfolgenden TageAnzeige
bei der Ortspolizei zu machen, welche dann die erforderlichen
Ermittelungen vorzunehmen und die Eintragung mit allen
rkennungsmerkmalen zu veranlassen hat.— Bei un ehe
sichen Kindern kann auch die Anerkennung der Vater-

Vas in das Register eingetragen werden, falls dieselbe in
Person vor dem Standesbeamten oder in einer gerichtlich
oder notariell aufgenommenen Urkunde erklärt ist.— Nach—
trägliche Veränderungen, wie die Feststellung der Vaterschaft
zu einem unehelichen Kinde, Legittmirung oder Adoptirung,
werden, sofern sie durch öffentliche Urkunden nachgewiesen
werden, auf Antrag des dabei Betheiligten am Rande nach—

wenenWohl zu bemerken ist noch, daß die kirchlichen
Verpflichtungen in Beziehung auf die Taufe
durch dieses Gesetz nicht aufgehoben werden.

Wenden wir uns nunmehr zu den wichtigen Bestimmun
gen über die Eheschließung,

welche den hervorragendsten Abschnitt des ganzen Gesetzes
bilden. Nach denselben wird eine bürgerlich gültige Ehe mit
allen damit verbundenen rechtlichen Folgen fortan nicht mehr
durch die Trauung vor dem Geistlichen eingegangen, sondern
kann künftig nur vor dem Staudesbeamiten in der gesetzlich

vorgeschriebenen Form geschlossen werden, Und welches ist
nun die neue gesetzliche Form der Cheschließung? An dem
zur Verbindung ausgewahlten Tage begiebt sich das Braut—
paar in Begleitung zweier Zeugen, die aus der Zahl der
Verwandten, soweit dieselben großjährig, gewählt werden
können, zu dem Standesbeamten, welcher darauf den Ver—



lohten einzeln und nach einander die Frage vorlegt, „ob sie
exklaren, daß sie die Ehe mit einander eingehen wollen“.
Erfolgt hierauf von beiden Seiten eine bejahende Antwort,
so exklärt der Standesbeamte sie kraft des Gesetzes für recht
mäßig verbundene Eheleute. Die vor dem Standesbeamten
abgegebene Erklärung der Eheschließung seitens der Verlobten
wird darauf in das Heirathsregister eingetragen, welches
außerdem Vor- und Fautiliennamen, Religion, Alter, Stand

oder Gewerbe, Geburts- und Wohnort der Cheschueterden,
Vor- und an tennan Stand oder Gewerbe und Wohn—
ort ihrer Eltern, dieselben Angaben über die zugezogenen

Zeugen und den exwähnten erne des Standesbeamten,
daß die Ehe 5 — geschlossen, enthalten muß. Ueber dieersolgte Eheschließung ist den Eheleuten fofort eine Bescheini—

gung auszustellen, mit welcher sich dieselben nach nrrer
Schleßung der Civilehe wohl in den meisten Fällen in Be—
gleitung der Hochzeitsgäste in die Kirche begeben werden,
um vom Geistlichen ihre Ehe kirchlich einsegnen zu lassen.

Das bürgerliche Recht verg eine solche lirchliche Trauung
nicht, trobdem wird aber die Liebe zu dieser althergebrachten,
schönen Feierlichkeit und der tiefe religiöse Sinn, der trotz
aller Gegenbehauptungen in unserm Volke lebt, voraussicht
lich auch hier, wie anderswo, nur in seltenen Fällen
von derselben Abstand nehmen, lassen. Wohl zu beachten ist
aber, daß die bürgerliche Eheschließung stets der kirchlichen
Trauung voran gehen, muß und daß bei einer Geldstrafe
hiszuzo0A oder Gefängnißstrafe bis zu 3 Monaten kein
Geistlicher zu den religiosen Feierlichkeiten schreiten darf,
sofern ihm nicht durch die oben erwähnte Bescheinigung des
Standesbeamten nachgewiesen wird, daß die Ehe vor, dem
Letzteren bereits geschlossen.— Was nun ferner die Wahl
der Standesbeamten anlangt, so erklärt das Gesetz die Standes-
beamten von dem Aufenthalte sowohl des Bräutigams als
— D
diesen zu wahlen. Auf die schriftliche Ermächtigung des zu—
ständigen Standesbeamten ist sogar, die Eheschließung vor
edem, andern Standesbeamten erlaubt. Bedingung ist frei
lich hierbei, daß der zuständige Standesbeamte den Verlobten
bescheinigt, das Aufgebot sei in gehöriger Weise geschehen,
auch kein Ehehinderniß bekannt, geworden, und, damit kommen
wir nun zu der wichtigen Gesetzesvorschrift über das Auf—

gebot, welches von dem zustandigen Standesbeamten an
geordnet wird. Vor Anordnung dieses Aufgebotes müssen
die Verlobten, sofern es ihnen nicht von dem Standesbeamten
ihee wird, ihre Geburtsurkunden und die zustimmende
Erklarung derjenigen beibringen, deren Einwilligung nach
dem Gesetze erforderlich ist. Darauf wird das Aufgebot in
der Gemeinde des Aufenthaltes der Brautleute und, wenn
einer der Verlobten seinen Wohnsitz innerhalb der letzten
sechs Mongte gewechselt, hat, auch in der Gemeinde seines
früheren Wohusitzes während zweier Wochen am Rath-,
Gemeindehaufe ec. durch Anschlag bekannt gemacht. Ist einer



der Orte, an welchem das Aufgebot erfolgen muß, im Aus-
lande belegen, so wird dasselbe auf Kosten des Antragstellers
einmal in ein dortiges Vlatt eingerückt. Kommen in Folge
dieses Aufgebotes Ehehindernisse zur Kenntniß des Standes-
beamten, hat er die Eheschließung abzulehnen. Geschieht
das nicht, so ist 14 Tage nach Veröffentlichung des Aufgebotes
die Ehe zulässig und dieselhe muß, dann, binnen 6 Monaten

eehe —ieren, Eine Befreiung von dem —2 kann fuür ge

wöhnlich allein durch die Landesregierung erfolgen; nur in
dem Falle, daß eine lebensgefährliche, ärztlich bescheinigte
—8 einen Aufschub der Lheschließung gestattet,
kann der Standesbeamte auch ohne Aufgehot die Eheschließung
vornehmen.—Wir müssen uns nun noch die Bestimmungen
des Gesetzes über dieErfordernisse der Eheschließung
merken; Zur Eheschließung ist die Einwilligung und Ehe—
mündigkeit der Eheschließenden erforderlich— Ehemün—
digkeit tritt für das männliche Geschlecht mit dem voll
endeten 20., für das weibliche mit dem vollendeten 16. Jahre
ein, doch ist hierin auch Dispensation zulässig Außerdem
bedarfesfüreheliche Kinder, so lange der Sohn das
25., die Tochter das 24 Lebensjahr nicht vollendet hat, der
Einwilligung,des Vaters, nach dem Todedes Vaters
dexjenigen der Mutter, und, wenn die Kinder minder—
jährig sind, auch des Bormundes. Sind beide Eltern

verstorben, so bedürfen Nirdegahrige der Einwilligung des
Vormundes. Dem Tode desVaters oder der Mutter steht
es gleich, wenn dieselben zur Abgabe einer Erklärung dauernd

außer Stande sind oder ihr Ansenhe dauernd unbekannt
ist. Für ehe Kinder gelten die Bestimmungen
über vaterlose. eheliche Kinder. Bei angenommenen
Kindern tritt an Stelle des Vaters derjenige, welcher an
Kindesstatt angenommen hat. Wird großjaührigen Kindern
die enne zur eeee d so steht, denselben
die Klage auf richterliche Ergänzung zu. — Verboten ist
die Ehe:; 1) zwischen Verwandten in auf- und absteigender
Linie; 2) zwischen voll- und halbbürtigen Geschwistern;
3) zwischen Stiefeltern und Stiefkindern, Schwiegereltern
und Schwiegerkindern jeden Grades (ohne Unterschied, ob
das Verwandtschafts- oder Schwägerschaftsverhältniß auf
ehelicher oder außexehelicher Geburt beruht und ob, die Ehe,
durch welche die Stief- oder Schwiegerverbindung begründet
wird, noch besteht oder nicht; 49) zwischen Personen, deren
eine die andere an Kindesstatt angenommen hat, so lange
dieses Rechtsverhältniß besteht; 8) zwischen einem wegen
Ehebruchs geschiedenen und seinem Mitschuldigen. —*
letzteren Falle ist jedoch Dispensation zulässig. — Niemand

darf eine neue Ehe schließen, bevor seine hen auf
gelöst, für unguültig oder für nichtig erklärt Frauen
dürfen erst nach Ablauf des 10, Monats seit Beendigung
der früheren Ehe eine weitere Ehe schließen, sofern nicht
eine Dispensation eintritt.— Die rechtlichen Folgen



einer gegen diese eben mitgetheilten Bestim—

mungen Ehe anlangend,so normiren hier
fur die Vorschriften des Landesrechtes, und gilt ein Gleiches
von dem Einflusse des Zwangs, Irrthums und Betrugs auf
die Gultigkeit der Ehe. — Fer, 31 des Geseses besagt:
„Die Eheschließung eines Pflegebefohlenen mit seinem Vor—
nirund, vder dessen Kindern ift während der Dauer der Vor
mundschaft unzulässig. Ist die Ehe gleichwohl geschlossen, so
kann, dieselbe als üngültig nicht, angefochten werden“, und
im 8 37 heißt es: „Dis Vorschriften, welche die Ehe der
Militairpersonen, der Landesbeaniten und der Ausländer, von
einer Erlaubniß abhangig machen, werden nicht berührt.

Auf die ee eh einer geschlossenen Ehe ist der
Mangel diefer Erlaubniß ohne Einfluß. Ein Gleiches gilt
von den Vorschriften, welche vor der eine
Rachweisung, eine Äuseinandersetzung oder Sicherstellung
des Vermögens exrfordern“. Alle weiteren Beschränkungen
des Rechtes zur Eheschließung sind aufgehoben Wer Dis
penfation von Ehehindernissen zu erhalten wünscht, hat
sich deshalb an die Laudesregierung zu wenden.

Nachdem wir so das Wichtigste über die Civilehe unserm
Gedachtniffe eingepragt, wollen, wir uns jetzt bekannt machen
mit dem, was das Gesetz vorschreibt über die

Beurkundung der Sterbefülle.

Jeder Sterbefall ist spätestens am nächstfolgenden
Wochentage dem, Standesbeamten des Todesortes anzu
zeigen. Zu diefer Anzeige ist bei einer Geldstrafe bis zu
150..oder Haft verpflichtet, das Familienhaupt oder, wenn
solches nicht vorhanden oder hehindert ist, derjenige,indessen
Wohnung oder Behausung der Sterbefall * zreignet hat.
Wie bei den Geburten ist diese Anzeige mündlich, zu machen.
Der Standesbeamte tragt darauf Vor- und Familiennamen,
Religion, Alter, Stand bder Gewerbe, Wohn- und Geburts-
ort des Verstorbenen, Vor und Familiennamen seines Ehe—

gatten oder den Vermerk, daß der Verstorbene —
Vor, Zunamen c. der Eltern des Verstorbenen, Ort, Tag

und Skunde des erfolgten Todes, b Vor und Familien
namen, Stand oder Gewerbe und Wohnort des Anzeigenden
in das Sturberegister ein. Sind einzelne der hier erwahnten
Verhaltmiffe unbekaunt, so hat der Standesbeamte dies bei
der Eintragung zu vermerken. — Von höchster Wichtigkeit
ist schließlch noch die Bestimmung des Gesetzes, daß ohne

GenehmigungderOrtspolizeiNiemand en werden
darf, bevor nicht die, Eintragung des Sterbefalles in das
Sterberegister erfolgt ist, und daß, wo dies trotzdem geschah,
jedesmal“ erst die Genehmigung der Aufsichtsbehörde, welche
tine genaue Ermittlung des Sachverhaltes zu veranlassen

hat, fur eine nachtragliche Cintragung e ist.Einen besonderen Abschnitt widmet das Gesetz noch der



Beurkundung d. Personenstandesd.aufSeebefindlPersonen
Geburts- und Sterbefälle, welche sich auf Seecschiffen

während der Fahrt ereignen, sind vom Schiffer oder, wenn
dieser behindert, vom Steuermann unter Zuziehung von zwei
Schiffsofficieren oder andern glaubwürdigen Personen in
dem Tagehuch zu beurkunden. Bei Todesfällen ist zugleich
die muthmaßliche Todesursache anzugeben. Von Me Be
urkundung hat der Schiffer zwei von ihm beglaubigte Ab

een demjenigen Seemannsamte, bei, dem es zuerst F
chehen kann, zu übergeben. Eine dieser Abschriften wird bei

dem Seemanngamte aufbewahrt, die andere dem Standes—
beamten des Bezirkes zugestellt, in welchem die Eltern des

Kindes oder (bei Sterbefallen) der Verstorbene ihren 3
sitz haben oder zuletzt gehabt haben. Nachdem das Schiff

in den Zaten eingelaufen, in welchem es seine Fahrt beendet,
ist das Tagebuch der für den Standesbeamten des Hafen—

ortes n Aufsichtsbehörde vorzulegen, welche eine
beglaubigte Abschrift der in das Tagebuch eingetragenen
Standegurkunden dem ressortirenden Standesbeamten zwecks
Ferrrrm der Eintragungen zustellt.— Schiffer, welche
diesen Vorschriften zuwiderhandeln, werden mit Geldstrafe
bis zu 180 A oder Haft bestraft.

Aus den „Schlußbestimmungen“ des Gesetzes notiren
wir uns noch; Die Strafverfolgung wegen Vernachlässigung
der Anzeigepflichten tritt nicht ein, wenn die Anzeige, obwohl
nicht von dem zunächst Verpflichteten, doch rechtzeilig gemacht
worden ist. — Die Standesbeamten dürfen die zu Anzeigen
oder zu sonstigen Handlungen auf Grund dieses Gesetzes
verpflichteten Personen durch Geldstrafen bis zu 15 A hierzu

anhalten. —. Die Führung der ——— und alle
darauf bezüglichen ndnee also auch die Ehe—
schließungen, „erfolgen kosten- und stempelfrei.
Dagegen wird, für die Vorlegung der Standes—
register zur Kinsicht für jeden Jahrgang eine Gebühr von
einer halben Mark für mehrere Jahrgänge zusammen jedoch
höchstens 113 A erhoben, und fuůr jehden een Aus
zug aus den Registernist mit Einschluß der Schreibgebühren)
eine halbe Mark zu zahlen. Bezieht sich der Auszug auf
mehrere Eintragungen und, erfordert derselbe das Nachschlagen
von mehr als einem Jahrgange der Register, so ist g
jeden weiter nachzuschlagenden Jahrgang noch eine halbe
Meark, jedoch zusammen höchstens 24 zu entrichten. Ebenso
wird fur die schriftliche an des bei einer Ehe—

— zuständigen Standesheamten, die Ehe vor dem
Standesbeamten eines anderen Ortes einzugehen, eine Ge—
bühr von 50 3 erhohen. — Ueber Gehurten, Heirathen und
Sterbefälle, welche in die Zeit vor der Wirksamkeit dieses
Geetzes fallen, Zeugnisse zu ertheilen, sind nach wie vor die
Geistlichen berechtigt und derpflichtet.

Das ist in kurzen Zügen das neue Gesetz über die Be
urkundung des Personenstandes oder das neue Civilehegefetßz,
wie man es kurzweg nennen hört.



Postverlehr.
Das Briefporto beträgt im Otts und Landbestellbezirke

der Aufgabe-Postanstalt frankirt38, unfrankirt 10 8, im Deut
schen Reiche, nach Oesterreich Ungern, Luxemburg und Helgo
land bis 15 Gr. einschließlich fr. 10 3, unfr 20 4, über 15
bis 250 Gr. fr.20 3, unfr. 80 3; nach dem Allgemeinen Post
verein, zu welchem gehören: Europa, das asiausche Rußland
und die asiatische Turkei. Ezypten mit Nubien und dem Sudan,
Algerien, die Azoren. Madeita, Marocco und die spanischen
Besitzungen an der Nordküste Afrikas, die Vereinigten Staaten
Amerikas — für je 15 Gr. fr. 20 8, unfr. 40* ohne Gewichts

grenze. Postkarten kosten im Deutschen Reiche, nach Oester
reich Ungarn. Luxemburg und Helgoland 52, mit Rückantwort
10 d nach Oesterreich-Ungarn sfind letztere jedoch nicht zulässig;
nach dem Allgemeinen Postverein 10 8, mit Rückantwort nicht

zulässig ausgenommen nach 3 — und Rumänien, 20d.Druck
suchen kosten im Deutschen Reiche, nach Oesterreich-Ungarn,
Luxemburg und Helgoland bis 50 Ge— einschlteblich 3 Aà, über
50250 Gr. 10 3uber 250 500 Ge. 20 *. über 500 bis
1000 Gr. 80 S; nach dem Allgem. Postverein je 50 Gr. 38,

Gewichtsgrenze 1000 Gr. Waarentzroben kosten im Deutschen
Reiche, Oesterreich Ungarn, Helgoland und Luxemburg bis 250 Gr.
10 5 nach dem Allgem. Posiverein je 50 Gr. 5 K, Gewichts
grenze 250 Gr. Fur Einschreibsendungen tritt dem Porto
die Einfchreibegebühr mit 20 3 und für den etwa verlangten

Rückschein fernere 203 hinzu; als solche können alle Brief—
vpostsendungen behandelt werden. Alle unfr. und ungenügend
sr. Sendungen sind mit einem TuTaxe à payer) bedruckt.
Ungenligend' fr Briefe, Diucksachen, Waarenptoben werden
unter Anrechnung des Werthes der verwendeten Marken wie
unfr. Briefe behandelt Briefe mit Vehändigungsscheinen
kosten im Deutfcen Reiche das gewöhnliche Briefporto, dazu,
wenn von einer Staals- oder Gemeindebehörde abgesandt 20 5

von Pripatperfonen abgesaudt 8304. Dieselben können auch
eingeschrieben werden gezen eine Gebühr von 20 S. Wiittelst

Postauftragsbriefen, zusissig em Heutschen Reiche. nach Baiern,
Würtemberg, Heigosann (Schwetz bis 180 M), konnen Beträge
von 600 Aeinfchließlich eingezogen werden. Porto beträgt das
gewöhnliche einfache Briefporto und 20 EKinschreibegebühr,
von den mittelst Postanweisungen an den Aufgeber zurückzu
sendenden Beträgen wird das tarifmäßige Poriq in Abzug de—
gebracht. Es steht dem Abfender frei, dieselben, wenn sie vom
Adressaten nicht angenommen, sofort zurück zu verlangen, oder
aber sie zwecks Protesterhebung durch einen Advocaten mit dem
VermerkeSofort zum Hrotest“ zu versehen. Eilbriefe sind
zulässig gegen, eine Gebühr von 25 4 im Deutschen Reiche,
nach Oesterreich Ungarn, Helgoland, Luxemburg, Belgien, Nieder—
land, Rumänien, Schweden, Schweiz, nach Dänemark 20 33
Postan weisungen durch Eilboten mit den Geldbeträgen gögen
eine Gebühr von 50 . Eilbriefe im Orts- und Landbestell—
bezirke der Aufgabe-Postanstalt werden nicht befördert.

Fortsetzung s. Umschlag.)



JahrmarktsVerzeichniß für 1876.
Abkürzungen: K. bebdeutet: Krammarkt; KV.: Kram und Viehmarkt;

oeype Kram Vieh- und Pferdemarkt; B,: Viehmarkt; VP.:Bieb und Pferdemartt; V.: Pferdemarkt und T.: Tage.

Jungom. 30Sept. Gänsem.
2 Rov. KEßhP. 1934

Friedland. 30 März VP. 81
MaärzK. 29JuniVP. 30Juni
HK. Aug. VP. 23 Oct.
VP. 24Oct. K.

Fürstenberg 15 Juni VP. 16
JuniK. Mov. VP. 3Nov.K.

Gadebusch 1MärzK. 11Juli
K. 12 Oct. K. 24 T

Garza R. 27 MärzK.10Juli
K.30 Oct. K.

Gnoien. 6 AprilK.22Juni
K. 3Oct. V. 6Oct. K.

ee 14 März Wyr 20
Juni KWP. 31 Het. KWP.

Grabow. Aið 2 MärzK. 22 Juni V. 28 Juni
K. 3Oct. V. 6Oct. K.
16 Nov. V. 17 Nov. K.

Grevesmühlen. 22 Febr. K
20 Juli K. 17. Oct. 8.

Grimmen. 14 Marz VP
15 Marz K. 19 Juni Vp.
2 Sept. Füllenm. 7J Oct.

— —Grubenhagen. 22 März K.
21 Juni K. 16 Nov. K.

Güstrow. 1März Imschaa.
— 3 März Vp. 3MaiVP. 19 Juli KVp. 13

Sept. KVp. 27 Oct. VP.
Wollm. im Junil3 T.] nach
nah. Bestimmung.

Bützkow. 20 März K. 19.

ä— 24 i 16 JuniKWP. 19. T.] 13 Oct. K.
193 T.] I8 Oct. VP.

Hagenow. 23 Febr,
10 Mai K. 13 Juli K.

13Oct. KVBP.
Hamburg. sa. Stadt u. Vorst

St. Pauli.] 15 Juni K. 114
Tqj 2 Oct. K. 10 T. 10

Dec.K.14T.Domgenannt
Ivb. StadttheilSt Georg.]

2 Juni K. 6 Juli K. — s(c.

Altona. 3 April K. 3T.]

19 Juni K. 3T.] 11 rh
K. D 11 Dec. K. 13 T.]

14 Dec. K. 116 T.

Anklam. 29 März We 257.3 Juni Wollm. 5 Juli
12Sept. VP. 13 Sn
s3T. 14Oct. VB. 21Oct. B.
28 Oct. V. 4 Nov. V.

Barth. 25 Sept. K. 2T.] 27
Oct. VPp.

Bergen g. R. 29 Mäxz KVP.
12 Juli KVP. 29 Aug. Fül

lenm. 1Nob. KWp.
Bernitt. 14 Novbr. KV.

Boizenburg. 26 Febhr. Wpe31 Mai K. 14Juni VP.
16 Oct. VP. t Nov. K.

Bruel. 23 Marz kKBP. 6 Juli

8pe 3
Butzow. 30 März K. I T.

28 I VP. 11 Juli K.
fi i )

Crivitz. 21 Mãrz 11Juli
KVyp. 12Oct. KVp,

Damgarten. 3 März K. 30
Sept. Gansem. 13 Nov. K.

Dargun. 20Juni VP. 21Juni
K. 21Oct. BP. 25 Oct.K.

Dassow. 23 Oct. VP. 7? Nv.K.
Demmin. 4 April V. 6 April

K. 20 Juni V. 5 Sept. V
31 Oct. V. 2 Nov. K.

Doberan. 26 Sept. KV.
Dohbertin. 2 Mai K,
Dobbersen. 28 Juni g.
Domitz. 5Abril KRP. ?

Juni g 30 Aug. KVP.13 Oct. KVP.

Eldena. 29 Met 27 Juni
K. 29 Sept. K.

Feloberg. 18uni K. 8 Nov. K.
Frankfurt aO. 13Marz Messe.

F Vese erFranzburg. är
—— —— 5 *4 Kwpp.
1T.] 7 Sept. Füllen u.



Vorst St Panli J20Jan.P.
212 —— 2März
P. 27.1 7 Sept. P. 2T.)

Jarmen in Vorpomm.
April KVp. 26 Oet. KWP.

Kiel. b Jan.K18T.] 5 Marz
K. /l4 T.) 5 März P. 26
April V. 2 Juli K. 4T.]
2Juli P. 8 Octbr. K. I4
T.J. 8 Det, P.

Kirchdorfa.Pöl.21Sept.KV.

unKrackow. 19 April KV. 12Juli
KV. 22 Nov. KBV.

Kröpelin. 5 April KV. 12
Sept. KV. 6 Deec. KVB.

Laage. 4 pre KVB. 19.T.20 Juni KV. 1 T. 47

da
de TA JuniK.I6Sept.K.dehsen. ulng
Leipzig. 2 Jan.

1 Fiat Me z J 25
Sept. Ine 383Lenzen. s Mearz VP. 7 Mar
Le e
28 Aug. — 29 Aug. K.16 S

deg 17 März K. 23 Märxz
 44 JuniV.12Oct.V.

17 Oct K. 27 Nov. V.
Lübed, Agan.2 T. Rd Mar

P. 20 Juni Woum, g
Juli p. 12 Oct. P. 22

Deec. K.12T. ) 29Dec. K.s2.
Lübtheen. WBApril kKgß

20 Juni VPp. 24 Het.
„KVP. Deeg.

Lübz 29 Marz Bso März
 ?8 Juni ——

Ludwigslaste 23 Febrep.
Mai K. u. Fettv 18 Juni
PA ug d S

—A

Malgin, 2 Fer V.1
Petn e. Nri S. 2e
Aprig 2753um8283uni
Ki 2b SepteB E

Malchow  derg väö
K. 26 Apri8

Marlow uni —B —
T.) 2Nov. K. 19 T.

Meyenburg. 8 April B.4—
April K.29Juni V. 30 Juni
K. 25 Sept. V. 26 Sept. K.
14 Dec. V. 15 Dec. K.

Mirow. 3 April BP. 6 April
K. 21 Juni VP. 22Juni
KF. 19 Sct. VP. 20 Oct. K.

eennrt 7 MärzVP.s8 Marz K. 4Juli B9
z Zuli K.17, Oct. VP.
18 Octbr. K. Wollm. in

der Woche, vor Johannis
nach näh. rer

Neubuckow. 19 April KVp.

5 70 29 Juni K. [19Jif Oct Küh ni. T
Reukalen. 19 April V. 20

April K. 19 Oct. B. 20
Oct. K. 13 Deec. KV.

Neukloster. 22 Juni K. 19
Octbr. K.

Neustadt. 28 März KVP. 22

Iet
Parchim. 23 Febr. Tuchm.

T] 6Sept. Tuchm. 2T.
 Oct. Tuchm 2. 7
su. Altstadt.) 16 Mai K. 25

Sey —A eh —
sp. ere, 3 April17Juli V. 18JulißK.7 Nov. K.

E 5 April .6
pril K. 20 Juri 21

Juni K. 18 Dct. 19

pehneMarz BBe g MaPenzlin. ärz VP. 3März
Keos guli VBPp. 7Juli K.
12 Oet BP. 13Oct, K.

Perleberg. MarGetraidem.
2ö Marz V. 2Mät K.
12 Funi V. 13 Juni K. 21
Aug. V. 30 Oct. V. 31

Oct. K.
Picher. 22 Marz K. 20 Dec.K.
Pfau. 15 Marz V. 16 Marz
—A
Zuli B. Juli K. 23 Oct.

p —— V. 28 FebPrenzlau 25Febr. V. 28 Febr.
G23 Juni V. 26 Juni 6.
20 Sept B. 2Sct. K.

4Dec. K.
Pritzier. 14 Nov. K.



i8

Natzeburg. 20 Marz K. 29
März V. 28 Juni V. 17
Juli K. 25 Oct. V.

Rehna. 24 Febr. KV. 8 Juni
8. 26 Oct. K. a Dec. K,

Ridnitz 22 Marz BP. 1 Juli
KN Och V. 18Oct. K.
en 6 Marz KV.

3Iuli KB. 2Oct. Gansem.
s Oct. BP. 25 Oct. K.

Röbel. — VP. 28 MärzK. 18Juni VP. 20 JuniK
si Sept. VBP. 12 Sept. K.
30 Sct. BP. 31Oct. K.

—1— s Marz VP. s Juni
fingstm. T.J 12 Juni

Bp.“ 25 Sept. VP.
Rusft. 21 Sept. K.
Schonberg im FIrstnth. Ratze

burg. 16 Mai KV. 12
Oet. KV.

Schwaan 14 März K. I12T.)
13 Juli K. 19/2T.] 12 Oct.
K. IN/ T.)

Schwerin. la. Paulsstadt.
s Aprit KBP. 7 April
H. 233 Mai Vp, 28 Juni
KVWp. 20 Inni K. 23 Oct.
VP. — p. Neustadt.] 23

Oct. K. 2T.
Serrahn. 10 Nob.K.
Stargard. 22 Mãr Vp. 23

MarzK.13WaiVP.16Mai
g. 28 Sept. VBP. WSpt. K.
2i Dec. BP. 22 Dec. K.

Senagen 29 ie 18Juli K. vOet. V. 6b Oct. K.

Sternberg. 4April KV.
21 Jum KV. U Oct. KV.

Strahsund. 16 Febr. VP. 9
Funi Wollm. 2T.121 Quni
Kse Tij18 Juli B
23 Oct. B. 6Dec. K. 16C.)

— —Streli 4 ebr.

23 3 45 3
23 Mai K. 31 Augç

12 Oct, BP. 138
Sireld seca 3 Apr

4April K. sJs/ T.J 10 4

VP. 11 Juli K. —— 18

Dec VBiDec K.DAAC.
—A

3. 26 Oct, k8BP.Q
Tn. 27 März V. 28 März

* p TJBa0 Oct. V.31 Oct. K. I12 T.]
Teterow. 15 März K. 14 Juli

KVp. Nac 8Nov. K.
Treytow a, T. 18 Febr. VP.

7 April K.s2T.] 12 Oct.

K. 2T.)
Tribsees 13 März K. 24 Juli

K.s Sept. VPJungo. 20
Oet K.

Vellahn. 19 April K. 21 Juni
K.18 Oect.

Wanzka. 8 Sept. K.

Waren. 1Marz VP. 2 März
K.iö Juli Vp. 20 Juli K.
12 Oct. 8 13 Sct. K.
2d. Dec.Vh. 21 See. K

Warin. 28 Marz KVP. 25
Oet. KvP.

Wefenberg. 20 März VBP. 2
März 15 Zuni KVp
8 Sept. KV. 13 Nov
VP. 14 Nov. K.

Wies auf dem Darß. 2O*

whe v 29Febilsnack. 28 Febr. V. 2935ebr

enedß nts
20 Juni K. 28 Aug.V.29
Aug. K. 6 Nov. B. 7
Nov. K.

Wismar. 6 März VP. 28
Hic Pfingftmarkt 6 T.!
s2 Oet. VP.

Wiltenburg 8 März KBh, 26
Aprit Kop. 12306 KVp.
 Oect. BP. 3 Nov. K

Wiltsto. s WarßV.Mo
 Mai VB2Mai .
20 Sept. V. 21 Fer K.
6Dec.· V. 7 Dee. Kpe

Wolvegt 2d Febr. BB aMa
KgJune V. Aguni K.
 SOct. BP. 6Det. K.a

garrentim. 23, Juni KWp
20 Sct. KWP.
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Altona. 3 Aprilß P.
d Juni KißTe
K J
 Dec K16 5 0

Anklam ?d Marzk 8B
z Zuni Wollm,
12Sept. VP. 130 3—

DuSc8g2
e8 Det. B 4Nov. S

—VV ——
Oci. Vp. ð

Bergen a R.29 März
i gJuli KB8pP. 29 Aug
lennn.1RNovo. KVP.

Bernitt. 14 Novbr. Ke
Boizenburg. 26 Febr. K.

z Mai K. 14.Juni
lo Det. BP. 1Nop.

Bruel 23 Marzk8P, 69.
KVp. 13 Oct. KWp,

Buhow. 30 MarzK. 14389

28 Men 89. 11 Juli Sct. K.ITa

Crivitz 2i Marz kp 11Juli
Koß. i2Oct KVP,

Danigarten. 3 März K. 30
Sept. Gänsem. 13Noo. K,

Dargun. Löduni VP. 21Juni
q ct Vps Oct. g.

Dassow. 23 Het. VP. 78p.K.
Demmin. Vpril V, 6 April

Klro Juni B. Sept. V.
zi Oet VB. 2Noo, K.

Dohberan. 26 Sept. KV.
Dobbertin. 2 Mai K,
Dobbersen. 28 Juni .
Domitßz .April KRP. 2

Jum W— zo Aug. KVP.
13 Oct. KVp.

Eldena. 20 Marz K. 27 Juni
K. 29 Sept.

Feldberg. MuniK. 8 Nov.K.
drantfutt a O. 13Marz Messe.

10Juli Messe. 6 Mov. Messe.

Franzburg. 8 My KW8B15, Tj s5guli KVP.
s1T.] 7Sept. Füllen u.
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Ihniß für 1876.
KWV.: Kram— und Viehmarkt;

demarkt; V.: Viehmarkt; VP.:
markt und T.: Tage.

ungvm. 30Sept. Gänsem.
O Nov. KVp. [193 T.]
edland. 30 März VP. 31
därzK. 29JuniVBp. 30Juni
 .24 Aug. VP. 23 Oct.

24Oct. K.

enberg 15 Juni VP 16
iß. Mov. BP3Nov.K.

Marz 11Juli 2Oct. K.
R.27 Marz K 10 Juli

5. Oct. K.
6 AprilK.22Juni

Det. V. 6Oct. K.

r 20VBP,31Det.KWBp.
5— 2 Mãrz
uni V. 28 Juni
t. V. 6Oct. K.
V. 17 Nov. K.
en. 22 Febr. K.

R. 17 Oct. K.

114 März VP,
b.I19 Juni Vp.

lenm Oct.
22 März K.

16 P0 JArz Umschlag.
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